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Bekannt mach unn g. EN 

Den Inhabern hieſiger Stadt- Obligationen wird hierdurch bekannt 1 daß die 
Zinſen davon fuͤr das halbe Jahr von Weihnachten 1831 bis Johannis 1832 vom 20 ſten. 
Juni d. J. an, bis zum 30 ſten des gedachten Monats einſchließlich taͤglich in den 


Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe in Empfang genommen netz. E 
den können. Breslau den 13. Juni 1832. 2 


et 1 Zum Magiſtrat hieſtger Haußt⸗ und Reſtvenzſtadt 
33 f verordnete N 
Sber⸗ Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträte, 
enn ee n und Uunterrichts⸗ Angelegenheiten, und der Kalſerl, Oeſter⸗ 
Berlin, vom 13. Juni. — Se. Maj fir. der reichiſche General-TCo ſul, Baron Orpner, find wieder 
- König haben dem Rechnungsrath Schadow, im Mi, nach hieſiger Hauptſtadt zurückgekehrt, 2 
niſterium des Innern für Handels, und Gewerbes Vorgeſteen wurde die Paſſage uͤber die neu gebaute : 
Angelegenheiten, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe Brucke von Warſchau nach Praga e Suse 
zu verleihen geruht. 8 In Modlin wird ſehr khaͤtig an der Derbefferung: 


0 der Feſtungswerke gearbeitet. 8 
d un . e Die Kranken aus dem feit britteßafb 1 
Geheimen Juſtiz- Rath, den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ am der Brückenſtraße befindlichen 735 in che 
for Goßler zum Nath des Ober Landes- Gerichts zu ſind dieſer Tage nach dem geraͤumigen Kaminskiſchen 
Stettin, und die Aſſeſſoren Beißzke bei der Inten⸗ Lokale a tem St. „Aleranderplaße Ban ro 
Auer 5 2 
dantur des erſten Corps und Brieſen dei der des eden Sich ee 10 a n 38 15 
SGarde⸗Corps zu Intendantur⸗ Rathen zu ernennen und 1 5 


die diesfaͤlligen Patente Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. Kants Sigism and Auguſt. * 
Se. Koͤnigl. Hoheit der e iſt nach Stet⸗ e ch an d. 
Bu bite N 5 3 München, vom 4. Juni. — Wie aus Neapel vom 
ö 5 18. May gemeldet wird, wollte St. Majeſtaͤt der König. 
W Iſchia am 20ſten verlaſſen, und Über Capri und Päſtum, 


ückkehren. Se. Maj bleibt nur 3 Tage in Neapel 
Barfdan, vom 6 Junp. — Se⸗ K. K. Mei ſtät dur 
baben unterm 16. Apeiſ eine neue Verordnung hin⸗ und wird auch Böthes Haus in Pompeji beſuchen, 


5 wo alsdann vielleicht eine Feierſichkeit zum Andenken 
e e e 85 0 des großen Dichters flattfinden wird. 8 


Der General Graf Srogenoff, General, „Director Mannheim, vom 2 Juni. — Die bieſige 
der Vegtekunge Commiſſen en dee Innzrn, der geiſtlichen Zeitung elle Betrachtungen an, worin Baden, felt 


greifen. 


* 


\ x 55 


dem Erſcheinen ſeines neuen Preßgeſetzes, neben 
Rheinbayern als der Heerd des Preß Unfugs dar⸗ 
geuellt, und die Regierung aufgefordert! wird: zur 
Erfuͤlung der von ihr eingeſtandenen Verpflichtun⸗ 
gen gegen den Bund, im Fall die Strenge der Geſetze 
nicht ausreichen ſollte, die ihr durch die Bundesgeſetz⸗ 
gebung in weiterm Sinne verliehenen Mittel zu er⸗ 
N 5 0 


Vom Rhein, vom 2. Juni. — In Folge des 
Hambacher Freiheitsfeſtes ſind bereits in St. Wendel 
wieder Unruhen, und man ſagt von ernſterer Art aus 
die fruͤhern, ausgebrochen. Die politiſchen Kanzelteds 
ner, Pfarrer Juch und andere, ſollen ſich wieder als 
Sprecher hervorgethan haben; Freiheitsdaͤume wur, 
den gepflanzt, Revolutionslieder geſungen, kurz den 
Poͤbel uͤberfiel wieder ein Schwindel, deſſen Opfer aber; 
mals Niemand anders ſeyn wird, als die meiſtens ru⸗ 
higen nicht an Aufſtand denkenden Bürger und Vers 


führte r 


Hannover, vom Öten Juni. — Nachdem die 
Beeidigung der fuͤr beide Kammern der Landſtande 
gewählten Praͤſidenten des Gebeimenraths v. d. Decken 
und Stadt⸗ Directors Rumann im Koͤnigl. Kabinets⸗ 


Miniſterio ſtattgefunden, wurde in der zweiten Sitzung 
7 U 2 


der Stände: Berfammlung zum Vice-Praͤſidenten der 


erſten Kammer der Ober Appellatlonsrath, Graf von 


Kielmanncegge, zum General Syndicus der Droſt von 


Hodenberg erwaͤhlt. Die zweite Kammer. wählte den 
Syndicus Luͤntzel zum Viee,Praͤſidenten und den Schatz⸗ 
rath Eichhorn zum General⸗Syndicus. 

Die erſten Sitzungen der Stände Verſammlung Has 
ben, wie es in der Regel der Fall zu ſeyn pflegt, 
wenig Intereſfantes dargeboten. Man hat ſich groͤß⸗ 
tentheils mit der Pruͤfung von Vollmachten und Ver⸗ 


leſüng der Mittheilungen der Regierung beſchäftigt, 


Unter dieſen Letzteren befindet ſich der Entwurf des 


neuen Staats-Grundgeſetzes — eine Ueberſicht der 
Einnahme ſaͤmmtlicher Koͤnigl. Kaſſen — das Budget 
der Landes, Koffe für 1832 und 1833, fo wie eine 
Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben von 1830 
bis 1832 — die Verhandlungen wegen der Zoll und 
Handels⸗Vertraͤge zu Kaſſel und Einbeck, ſo wie die 


jetzigen desfallſigen Communicarionen mit der Kurfuͤrſtl. 


Heſſiſchen Regierung, und die Schritte betreffend, 
welche hieſiger Seits für Erreichung einer moͤglichſt 


allgemeinen Hande'sfreibeit durch ganz Deutſchland ges 


ſchehen ſind — die Veranderung unſers Muͤnzfußes — 
Annahme des 21 Gulden⸗Fußes betreffend u. ſ. w. 
Sodann ward in beiden Kammern der Antrag auf 
Ernennung einer Kommiſſion zur Entwerfung der 
Adreſſe über die Koͤnigl. Eroͤffnungsrede gemacht und 
angenommen. N e 


ihren Urſprung hat. 


Legitimiſten zu gewinnen, 


)ͥͤ 8 
Paris, vom 31. May. — Die Herzogin von 


Berry iſt in der Vendee mit Frau von Larochefoucauld 


unb wahrſcheinlich auch mit General Bourmont; das 
Letztere iſt nicht gewiß. Sie hatte in Marſeille gelan⸗ 
det, war dort zwei Tage geblieben, und da fie ſah, daß 
der Verſuch im Suͤden mißlungen war, entſchloß fie 
ſich in die Vendee zu gehen. Sie reiſte in einem offe⸗ 
nen Landau mit Poſtpfer den, von Schloß zu Schloß, 
bis fie endlich in der Nahe von Nantes ankam, worauf 
der Aufſtand der Chouans ausbrach. Diefes war dem 
kleinern Ausſchuſſe des karliſtiſchen Comité's von 
Paris bekannt, während" die Majoritaͤt des Comite's 
ſelbſt nichts davon wußte, und obgleich unſichere Gen 
ruͤchte in Paris umgingen, hatte das Publikum doch 
keineswegs darüber eine allgemeine Meinung, um fo 
mebr, als der Hof und der König und bie Königin 
perſoͤnlich wiederbolt und mit anſcheinender Satisfaction 
erzaͤhlten, daß die Herjogin in Catalonien ſey. Das 
Gouvernement ſcheint in der vollkommenſten Ungewiß⸗ 
heit uͤber die Sache geſchwebt zu haben, daher wurden 
auch keine Vorſichtsmaßregeln in der Vendee genommen. 
Die Karliſten hier find in der größten Bewegung, dis 
Damen predigen den jungen Leuten über die Nothwen⸗ 


digkeit in die Vendee zu gehen und für „die Regentin“ 
„zu fechten; ſchon viele find abgereiſt, wie fruͤher zur 


Armee von Condes. Sie ſchmeicheln ſich mit der Hoff; 
nung ſich Nantes zu bemaͤchtigen, und es zu einem 
Mittelpunkte des buͤrgeslichen Kriegs zu machen. Nan⸗ 


‘tes iſt auch die noch am meiſten karliſtiſche Stadt der 


Vendee, denn im Allgemeinen iſt das platte Land 
karliſtiſch, aber die Staͤdte republikaniſch; eben ſo in 
der Bretagne. Aber Nantes hat eine ſtarke Beſatzung 
und eine republikaniſche Nationalgarde, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſer Aufruhr zu nichts als Blutver⸗ 
gießen führen; und im Blute der Karliſten erſtickt werden 
wird. Es iſt eine unzeitige Unternehmung, die in der Vers 
blendung der Umgebungen und RNathgeber der Herzogin 
Am Hofe glaubt man, daß es 
geſchehen ſey, um die Regierung zu zwingen ſich in die 
Arme der Republikaner zu werfen, was man für das 
beſte Mittel gehalten habe die Neue Dynaſtie zu vers 
derben, und es iſt wahr, daß dieſer Aufſtand das Juſte⸗ 
Milieu in eine Verlegenheit ſetzt, von der es ſchwer 
iſt einen Begriff zu geben. Die ganze Politik des 
Gouvernements war von Anfang an, die gemaͤßigten 
f und ſich auf fie zu ſtuͤtzen, 
Dies iſt jetzt unmöglich geworden, und die Wagſchale 
neigt ſich auf die Seite der Repudlikaner. Man 
braucht die Nationalgarde, und muß ein Miniſterium 
haben, das ſich des kepublikaniſchen Theils derſelben 
bedienen koͤnnte; man erwartet daher die Berufung 
von Odillon Barrot zum Miniſterium des Innern. 


Seine Erklärung für die Monarchie in dein Klubb 
Lafitte iſt eine Einleitung dazu, aber man fleht voraus, 


daß er ſogleich von einem großen Theile der Linken 


verlaſſen wird, und daß es ſchwer iſt auf dieſem Wege 

nur ſo weit zu gehen, als man will; wenn er einmal 
betreten iſt, fo iſt die Bewegung nicht aufzuhalten. 
Man war in den Tuilerieen undankbar gegen Perier; 
man fühlte das Unbequeme eines herrſchſüchtigen, um 
nachgiebigen Geiſtes, und uͤberſah die Sicherheit und 
den Anhaltspupkt, den fein Charakter gab; aber man 
fangt an es einzuſehen, und feinen Verluſt bitter zu 
beklagen. . ; 5 . 

In einem Schreiben aus Paris vom 29. May 
heißt es: Der Horizont unſeres Vaterlandes war nie 
umwoͤlkter, feine Gegenwart nie unerfreulicher, feine 
Zukunft nie ungewiſſer. Die Karliſten erheben im 
Süden wie im Weſten, in Parthenay wie in Mat: 


ſeille, ſtolz das Haupt und arbeiten an einer gewiß 


ſchwer moͤglichen dritten Reſtauration der Bourbone, 
waͤhrend alle diejenigen, die am meiſten dazu beigetra⸗ 
gen haben, die Krone derſelben auf das Haupt Ludwig 
Philipps zu bringen, ſich von dieſem abgewandt haben, 
ihm feindfelig geworden find, ihn haſſen, verlaͤumden, 


um Macht und Anſehn zus bringen ſuchen, und ſo, 


ohne ihren Willen, jenen zum Werke des Umſturzes 
des jetzt Beſtehenden die Hand reichen. Ja, unſere 
Lage iſt kritiſch, und der Mann, in welchem bisher die 
Macht ſich perſoniſizirte, iſt, von der Wucht der auf 
ahm laſtenden Arbeit erdruͤckt, vom Schauplatze abze⸗ 
treten, ohne Kollegen zu hinterlaſſen, die im Stande 
waren, ihn zu erſetzen, wie er den Parteien zu impo⸗ 
niren und in gleichem Grade den auswaͤrtigen Maͤch⸗ 
ten Vertrauen einzufloͤßen. Die bis dahin gehaßte Re⸗ 
gierung fällt in Verachtung, ſeit ihr der Atlas fehlt, 
der Alles trug, dem die Maſſe gram war, den man 
mit jeglichen Waffen bekaͤmpfte, den man als deu Ur⸗ 
heber alles Ungluͤcks anſah, deſſen Feſtiskeit, Konſequenz 
und hohen Fahigkeiten man aber doch bie Achtung 
nicht verſagen konnte, welche nur wenige Befennere 
und Aufgeklärtere in allen Theilen des Landes auch den 
Abſichten, auch den Gefuͤhlen und der patriottſchen Thaͤ⸗ 
tigkeit deſſelben zollten. Das veraͤchttiche Stillſchwei⸗ 


gen, womit man, ihrer Arbeitſamkeit ungeacht t, nun 


die Miniſter Montalivet, Barthe, Girod de l'Ain de. 
behandet, iſt der Macht weit nachtheiliger, als eins 


offene, blutige Fehde ſeyn könnte, in der die Anſtren⸗ 


gungen der Parteien wenigſtens beweiſen würden, daß 
fie, nicht eben eine ſchlechte Idee von den Kräften und 
Faͤhigkeiten ihrer Gegner haben. 


Paris, vom 5. Juny. — Der heutige Moniteur 
enthaͤlt die ausführlichen Inſtruetionen, welche der Kriegs⸗ 
Miniſter an die Generale der in den Belagerungszu⸗ 
ſtand erktaͤrten Departements in Betreff der Vollzie⸗ 
hung dieſer Maaßregel erlaſſen hat. Die Miniſter der 

Juſtiz des Junern und der Marine haben ebenfalls 
den General⸗Prokuratoren, Praͤfekten und Marine⸗Kom⸗ 


mandanten angemeſſene Verhaltungsbefehle zukommen. 


laſſen. 


ar | „ 


friedigende Nachrichten uͤberbracht. 


Die bis geſtern Abend aus den weſtlichen Depapte⸗ 
ments eingegangenen Nachrichten enthalten kein Faktum 
von erheblichem Intereſſe. Bei Vergeal haben die 
Chouans zum, erſten Male einige disciplinivte Streit⸗ 
kraͤſte entwickelt, find aber geſchlagen werden. 85 

Die in Belagerungszuſtand erklärten vier Departe⸗ 


ments zählen 1,526,850 Einwohner und zahlen jahr⸗ 


lich 9,350,000 Fr. Grundſtener. . 
„Dieſen Morgen ſieht man in den Straßen der Haupt⸗ 
ſtadt eine große Menge von Menſchen, die ſich theils 
den Leichenbegaͤnzniſſe des General Lama que anfchlier ’ 
ßen, theils dabei Zuſchauer abgeben wollen. Die Ne 
tional-Gardiſten find in Untform und ohne Waffen, 


die übrigen Bürger tragen einen Flor um den Arm 
und dreifarbige Kokarden am Hute. 


Jede der Euro 
päifchen Nationen wird durch einen Redner repraͤſentirt 
werden. Sereognani wird im Namen der Italiener, 
Lelewel und Plater in deg der Polen, Flores Eſtrada 
in dem der Spanier uud Garner in dem der Deutſchen 
ſprechen. 5 

„Die gefirige Poſt“, heißt es im NMoniteur, zıhat 
von den verfbiedenen Punkten des Weſtens nur ber 


fich "wieder her; die Nachforſchungen werden fortgeſetzt; 


die Muthloſigkeit nimmt unter den Anhaͤngern der vopi⸗ 


gen Regierung immer mehr überhand. Das General 


Couſeil des Departements der Niederen Loire hat den 


Beſchluß gefaßt, die Regierung um Verſetzung des 
Departements in den Belagerungszuſtand zu bitten; dee 


in dieſem Geſuche angegebenen Gründe ſtimmen auf 


eine merkwürdige Weiſe mit denen des geſtern mitgr⸗ 
theilten Berichts an den König uberein. Ueber das 
Reſultat der wichtigen Hausſuchungen, die gebalten 
worden find, iſt nichts Neues eingegangen; ohne Zwei⸗ 


fel werden wir in einigen Tagen nähere Angaben er- 


halten. In Nantes find bei dem Advokaten Guibour 
Nach ſuchungen angeſtellt worden, deren Nefultat mit 
dem Inhalt der bei Hrn. v. Laubepin gefundenen as 
piere uͤbereinſtimmt; Hr. Guibour iſt verhaftet.“ 0 

Der Ami de la Charte ſchreibt aus Nantes 
vom Aten d. Mis.: „Die Behörde hat Befehl zur 
Verhaftung des Pairs Marquis von Coislin ertheilt, 
der den Titel eines General Lieutenants der Koͤnigl. 
Armeen des Weſtens fuͤr Heinrich V. angenommen 
bat. Seit dem Kampfe bei Laval haben drei Gefechte 
ſtaͤttgefunden, eines davon zwiſchen Gravelle und Vitps, 
wo 60 Mann einige hundert Ehouans, welche einen 
Pulvertransport erwarteten, in die Flucht ſchlugen; 
vier Soldaten wurden getödtet, von den Chogans blie⸗ 
ben 2 auf dem Platze, und 30 wurden ſchwer verwun⸗ 
det gefangen genommen. Am 30ſten kam es zwiſchen 
Vitré und Guerche zu einem Gefechte, in welchem die 


Chouans geſchlagen wurden und eine Menge von Tod⸗ 


ten auf dem Page zu ückließen; auch die National⸗ 
Garde von Vitré verlor mehrere Todte und Verwun— 
dete. Die Chogaus waren von Herru von Onftoy, 


Die Rube Lellt 


— 


.s 
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einem ehemaligen Artillerie: Offizier, angeführt, der ſich 
jetzt General nennt und feine beiden Söhne zu Adju⸗ 
tanten bat. Faſt alle Edelleute und Chouans ſind ins 
Feld geruͤckt und zwingen die jungen Leute, zu mar⸗ 
ſchiren. Zweihundert junge Leute von hier ſind gegen 
die Chouans ausgeruͤckt. Die hieſige Rechtsſchule vers 
langt ebenfalls zu marſchiren; 200 National-Garbiften 
werden noch mobil gemacht.“ Fa 


Der Breton vom Zten d. meldet aus Savenay vom 


1. Juni: „Das Schloß Carheil, welches von der Fa⸗ 


milie Coislin bewohnt wird, iſt von den Truppen um⸗ 
zingelt. 


Saͤmmtliche Paͤchter ſind zu ihren Nachbarn 
in Pleffe gegangen, um fie gegen die Regierung auf 
zuwiegeln; alle Waffen wurden nach Carheil gebracht; 
die ſich meldenden jungen Leute mußten ihre Namen 
bei einem gewiſſen Belliot abgeben, wo ein Uubekann⸗ 
ter eine Liſte aufnahm. Seit langer Zeit wurden bei 


dem Marquis von Coislin geheime Verſammlungen ge 


halten; der Aufſtand ſollte morgen Abend oder ſpaͤte— 
ſtens am Sonntage ausbrechen. Es lag im Plan, alle 
Männer. der Umgegend von 18 — 60 Jahren unter 
die Waffen treten zu laſſen, Mleſſs zum Aufkante zu 
bewegen und auf Savenay und von hier aus auf Nan⸗ 
tes zu marſchiren. Man will viel Fremde, namentlich 
Schweizer, geſehen haben, die auf dem Schloſſe beheir 
bergt wurden.“! 


Ein Schreiben aus Paris vom 5. Juni Nahmits 


tags 4½ Uhr enthält Nachſtehendes: Ueber das Leis 
chenbegäͤngneß des Generals Lamarque, das anfangs 
auf geſtern angeſetzt war, ſpaͤte hin aber, da die Anords 
nung der Feierlichkeiten nicht zur gehoͤrigen Zeit been, 
digt werden konnte, auf heute verlegt werden mußte, 
kann ich Ihnen bis jetzt Folgendes mittheilen. Schon 
von 4 Uhr Morgens an waren die Thuͤren des Lawar⸗ 
queſchen Hotels in der Straße St. Honors Nr. 368 
dem Publikum geöffnet: Die ſterbliche Huͤlle des Ger 
nerals war im erſten Stockwerke auf einem prachtvol⸗ 
len Trauergeruͤſte ausgeſtellt, an welchem 4 Invaliden 
Wache hielten, waͤhrend zwei ausgediente und mit dem 
Orden der Ehrenlegion geſchmuͤckte Sergeanten am 
Eingange des Hotels einen Ehrenpoſten bildeten. Blu⸗ 
mengewinde ſchmuͤckten den Balkon des Hauſes, und 


por demſeſben waren 3 Trophaͤen errichtet. Bis gegen 
9 


Mittag füllte, ſich die ganze umliegende Gegend mit 
einer zahlloſen Menfhenmaffe, die theils von der Neu 
gierde herbeigelockt war, theils aber auch ſich dem Lei⸗ 
chenzuge anſchließen wollte. Man kann ohne Ueber— 
g.eibung onnehmen, daß der bedeutende Raum zwiſchen 
der Magdalenen⸗Kirche und dem Baſtille Platz mit 
150 bis 200,096 Menſchen bedeckt war. Von 8 Uhr 
an ſah man trotz eines heftigen Regens ganze Schaa⸗ 


ren von National- Gardiften, Bürgern, Studenten, 


Handwerkern u. ſ. w. in Haufen von 20 bis 200 
Mann von verſchiedenen Seiten durch die Straße St. 
Honoré, über den Vendome-Platz, die Boulvards und 
die Tuilerieen nach dem Revoſutions⸗Platze ziehen, und 


als bieſer die Menge nicht mehr faſſen konnte, verbrel⸗ 
tete ſte ſich der die Elyfärichen Felder, die Qua s, und 
die Rivoli-St aße. Man bemerkte durch einander die 
Marſchaͤlle Gerard und Clauzel, viele Generale, als 
Excelmans, Hulot und Sourd, zu denen ſich bald ein 
Engliſchrr Oberſt und der General Daumesnil, Belde 
mit einem hoͤlzernen Beine, geſellten; verſchiedene 
Pairs, eine Menge von Deputicten, worunter ſeldſt 
politiſche Gegner des Verſtorbenen, als Dupin und 
Viennet; Deputationen der mediziniſchen undd der 
Rechts Schule, fo wie der Freimaurer Loge der drei 
Tage, mit ihren Fahnen; endlich acht Legionen der 
National⸗Garde der Stadt und der Umgegend, ziemlich 
vollzählig. Die Übrigen acht Legionen hatten ſich zwü 
ſchen dem Sterbe Haufe und dem Magdalenen-Platze 
aufgeſtellt. In der Nähe der Mazdalenen-Kirche was 
ren die Spaniſchen, Portugieſiſchen, Itslieniſchen und 
Polniſchen Flüchtlinge, Flores⸗Eſtrada, Saldanha, Sets 
cognani, Romarino, Lelewel, Sierawski u. A. an ihrer 
Spitze, ferner die Ofſiziere der bundert Tage, deren 
Vertheidiger General Lamatque geweſen war, endlich 
die Juli⸗Ritter verſammetlt. Trotz dieſer ungeheuren 
Menfhenmenge-berrfihte uͤb⸗rall dis groͤßte Ruhe, und 
ſelbſt um 10% Uhr ſah man noch nirgends Linientrup— 
pen. Gegen 12 Uhr, als man ſich eben anſchickte, den 
Sarg auf die Bahre zu heben, fing es aufs neue ſtatk 
zu regnen an, ſo daß der Abgang des Zuges dadurch 
eine Zeit lang verzögert wurde. Der getroffenen Ars 
ordnung gemäß; folgten unmittelbar hinter dem Leichen, 
wagen die Mitglieder beider Kammern und das Dffe 
zier⸗Corps. Alle Übrige Depatationen, fo wie die Na⸗ 
tional, Garde, ſchloſſen ſich dem Zuge, in dem Maaße, 
als dieſer vorruͤckte, an. Die Juli-Ritter, mit den 
Baſtilleſtuͤrmern an der Spitze, juͤhrten eine Fahne 
mit ſich, worauf die Worte zu leſen waren: „Einige 
keit des Juli, Vaterland, Freiheit. Die von den Zr 
validen geführte Fahne trug die Inſchrift: „27. 28, 
und 29. Juli; den Braven des Juli.“ Auch die po⸗ 


litiſchen Flüchtlinge ließen ſich, naͤchſt einer ſchwarzen 


Fahne, 4 Fahnen mit ihren Nationalfarben vortragen 
Eine D putation des Departements der Haiden hatte 
ſich einer anderen des Departements der Niederen Py— 
renaͤen angeſchloſſen, die eine Fahne mit der Inſchreft! 
„Dem unſterblichen General Lamarque die Patrioten 
von Bayonne“ führte. Den Schluß des Zuges mach, 
ten etwa 4 — 5000 Studenten mit einem langen 
Flor am Arme. Ein Bataillon der National, Garde 
erwarb sich daderch Zeichen des lauteſten Beifalls, daß 
es den Galliſchen Hahn von ſeiner Fahne h'rabnahm 
und einen Immortellen⸗Kranz darauf befeſtizte. Als 
gegen 1 Uhr die Spitze des Zuges auf dem Kapuziner, 
Boulevard, dem Vendome Platze gezenuͤber, anlarste 
erſcholl plötzlich der algemeine Ruf: „Zur Säue! 
Zur Saͤule!“ Die jungen Leute, die den Leichenwagen 
zogen, felgten ſofort @iefer Auffor de ung, ſchlugen 
den Weg nach dem Vendome-Platze ein und ums 
fuhren mehrmals die Säule. Der dortige Wachtpo⸗ 
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ſten wollte ſich zwar anfangs bieſer Demonſtratlon 
widerſetzen, woruͤber es faſt zu Thaͤtlichkeiten gekommen 
wäre; nach einem kurzen Wortwechſel ſetzte indeß der 
Zug noch ruhig feinen Weg fort. Nur vor dem Par 
laſte des Juſtkz' Miniſters erſcholl ploͤtzlich der Ruf: 
„Nieder mit den Renegaten des Juli!“ Bald aber 
ließen ſich andere drohendere Stimmen vernehmen. 
Man rief: „Es lebe die Republik! Nieder mit Ludwig 
Philipp! Die Frucht iſt reif, fie muß fallen! Es lebe 
die Freiheit! Nieder mit den Stadt⸗Sergeanten und 
der Polizei! An die Laterne mit den Ariſtokraten!“ 
Da der Poſten vor dem Starthanfe das Thor vers 
ſchloſſen hatte, fo wurde der wachthabende Offizier aufs 
gefordert, feine Mannſchaft heraustreten und das Ge⸗ 
wehr praͤſentiren zu laſſen, was auch unweiger eich ge: 
ſchah. Dem Herzoge von Fitz-James wurden, auf 
ſeine Weigerung, den Hut vor dem Leichenzuge abzu⸗ 
nehmen, alle Fenſter ſeines Hotels eingeworfen. Mitt⸗ 
lerweile wurde das Geſchrei immer ärger; leider ber 
merkte man auch, daß mehrere National⸗Gardiſten in 
daſſelbe mit einſtimmten. Ein Menſch mit blutendem Ge⸗ 
ſicht wurde im Triumpbe und unter dem Nufe: „Es lebe 
die Freiheit!“ herumgetragen; man ſprengte aus, daß 
er von einem Stadt Sergeanten verwundet worden 
ſey. Der Degen dieſes Sergeanten wurde zerbrochen 
und der Menge gezeigt. Andere Sergeanten wurden 
entwaffnet. Aus Allem ergiebt ſich, daß die Karliſtiſche 
Partei mit der republikaniſchen gemeinſchaftliche Sache 
macht. Es iſt viel Geld unter das Volk vertheilt worden. 
Vor einer halben Sennde (gegen 4 Uhr:) iſt der Zug 
an der Bruͤcke von Auſterlitz angelangt. Eine bedeu— 
tende Menge von Truppen haͤlt die Quais von dort 
bis nach dem Stadthauſe beſetzt. Leider muß ich 
wegen des Abganges der Poſt meinen Bericht hier 
ſchließen. Nur ſo viel beme. ke ich noch, daß nach det 
Stimmung zu urtheilen, die ſich unter dem Volke 
kund giebt, ernſtliche Unruhen fuͤr dieſen Abend zu 
erwarten ſeyn. — P. 8. So eben hoͤre ich, daß zahl 
reiche Truppen nach den Tuilerien und den Miniſter⸗ 
Hotels beordert worden ſind, da man einen Angriff 
auf dieſe Gebaͤude befuͤrchtet.“ i 5 


Paris, vom 6. Juni. — Der heutige Moniteur 
meldet unterm gestrigen Datum: „Das Leichenbegaͤng⸗ 
niß des General Lamar que iſt heute für die Anarchyſten 
der Vorwand zu einem Aufſtande geworden, über wel⸗ 
chen die Energie der Regierung und die muthvolle 
Hingebung der Nationalga den und der Truppen auf 

allen Punkten ſiegen werden. Nachdem die Behoͤe de 
in Allem was von ihr abhing, zu de Feierlichkeit der 

Beſtattung eines tapferen Generals beigetragen hatte, 
beſchraͤnkte fie ſich darauf, die Entwickelung des Komplot⸗ 
tes zu beobachten, das ſich hinter dieſem Sarge ver⸗ 
ſteckte. Schon die erſten Schritte des Leichenzuges 
wurden durch ſtrafbare Ansrufungen und Handlungen 
bezeichnet, ohne daß die Behoͤrde einſchritt. Erſt als 
jenfeits des Baſtille Platzes und nach den von mehreren 


Rednern gehaltenen Vorträgen auf die Truppen 98 
feuert wurde, antworteten dieſe zu ihrer Verthsidigung 
durch eine Decharge. So entſpann ſich auf mehreren 
Punkten zwiſchen den Anarchiſten und den Linjentrup⸗ 


pen ein Kampf, an welchem die Nationalgarde bald 


mit dem größten Eifer Theil nahm. Dieſen Abend 
irren die am meiſten kompromtttirten Perſonen noch 
in den Straßen der Hauptſtadt umher; fie ſuchen Bei⸗ 
ſtand, begegnen aber nur der bewaffneten Macht, dle 
fie bis zue volligen Unterdrückung des Aufſtandes vers 
folgen wird. Sie find eine Bande von Tdouans, dke 


eben fo wenig wie die der Vendee der Gerechtigkeit 


des Landes entfliehen werden. Der Koͤnig iſt bieſen 


Abend nach Paris gekommen und bei feiner Ankunft 


in den Tuilerieen mit den lebhafteſten Aeclamationen 
empfangen worden. Se. Majeftät gingen durch die 


Reihen der Nationalgarden und Truppen, die durch 


Ihre Gegenwart begeiftert wurden. Die Regferung 
trifft energiſche Maßregeln, die ohne Zweifel alle gute 
Bürger befriedigen werden. Es muß hier wie in der 
Vendee dem Dinge ein Ende gemacht werden; dies if 


die Pflicht der Regierung, und ſie kann es, denn Frank⸗ 


veih will es“ 
Der Messager des Chambres ſtellt die Sache fo 
dar, als ob die Kavallerle zuerſt auf das Volk einge⸗ 


hauen und daſſelbe dadurch erbittert habe. „Nachdem 2 


der General Lafay⸗tte feine Rede beentigt hatte,“ ſagt 
dieſes Blatt, „forderte er die Menge auf, rahig nach 
Hauſe zu gehen. Da er ſeinen Wagen nicht finden 
konnte, fo ſetzte er ſich mit feinem Sohne in eins 
Miethskutſche; mehrere Buͤrger ſpannten ihm hierauf 
die Pferde aus, und zogen den Wagen elne Strecke 
weit unter großem Jubel fort. In diefen Augenblicke 
fprengten einige Dragoner-Pikets mit gezogenem Sobel 
heran und hieben auf das Volk ein.““ — Das Jour- 
nal du Commerce äußert ebenfalls: „Kaum war 


die Feier beendigt, als ein Dragoner Regiment im 
ſcharfen Trabe herangeſprengt kam. Ohne irgend das 
Volk zum Auseinandergehen aufzufordern, wurden gleich 
mehrere Piſtolenſchuͤſſe abgefeuert, jo daß die Kugeln 


den noch um das Trauergeruͤſt verſammelten Deputir⸗ 
ten und Militairs um die Ohren herumpfiffen. So, 
fort trat unter allen Anweſenden die gloͤßte Erbitte⸗ 
rung ein, und diejenizen Bürger, die bewaffnet an der 
Ceremonie Theil genommen hatten, feue ten jetzt auf 
die Dragoner, wovon zwei vom Pferde geſchoſſen wur⸗ 
den. Das ganze Regiment machte hierauf kehrt und 
entfernte ſich. Jetzt aber erſcholl von allen Seiten der 
Ruf: „Zu den Waffen!“ und in ben nahe gelegenen 
Straßen wurden Barrikaden errichtet. Bald erſchienen 
auch wirklich viele bewaffnete Individuen und ſechs bis 


ſieben mit Linienttuppen beſetzte Wachtpoſten wurden 


erſtuͤemt. Gleichzeitig entſpann ſich ein lebhaftes Ge 
wehrfeuer in verſchiedenen Stadtvierteln, das die ganze 
Nacht über dauerte.“ — Der Constitutionnel vers 
ſichert dagegen, daß die Ruheſtoͤrer zuerſt auf die 
Linfentruppen gefeuert gaͤtten. 5 


7 


heute früh um 2 Uhr erſchienenen Supplemente eine 
Proclamation des Miniſters des Innern bekannt, worin 
es heißt: „Einwohner von Paris, Ior habt ob der 
Frevelthaten geſchaudert, welche die Factionen an eini⸗ 
gen Punkten der Hauptſtadt unter dem Vorwande be⸗ 
gangen haben, dem Andenken eines Tapfern zu huldi⸗ 


gen, deſſen Familie und Freunde wie Ihr über dieſe 


ſchaͤndlichen Ausſchweifungen entruͤſtet find. Die durch 
den Wunſch der Nation eingeſetzte Regierung bes Ko, 
nigs kuͤndigt Euch heute an, daß fie den ihr von dem 
Lande gewordenen Antrag zu erfuͤllen wiſſen wird. 
Beruhigt Euch; fie fügt ſich auf Euer Vert auen 
und wird es zu rechtfertigen wiſſen. Menſchen, die 
über die im Suden und Weſten erlittene Nieder⸗ 
lage der ewigen Feinde unſerer Freiheit in Ver⸗ 
zweiflung gerathen waren, Menſchen, die ſich ruͤhm⸗ 
ten, die Anarchie der Contre- Revolution zu Huͤlfe 
zu rufen, haben den Feinden der conſtitutionnellen 
Monarchie die Hand gereicht. Der Karlismus und 
die Republik find heute gegen den SulisThron auf⸗ 
geſtanden, jeder den andern als Mittel zum Siege 


benutzen. Einwohner von Paris! Ihr erinnert Euch 


des Verſuchs der Republik, der Eure Familien deci— 
nirte; die Republeck iſt dee Schrecken der Guten, weil 
ſie die Herrſchaft der Boͤſen war. Ihr wißt auch, 
was die Contrerevolution Euch vorbereitete. Der Auf⸗ 
ſtand zeigte ſich unter einem feiner würdigen Emblemen, 
nämlich unter einer rothen Fahne. Das dreifarbige 
Panier, das vor wenigen Tagen noch in der Vendee 
die Fahne der Coutrerevolution beſiegte, wird auch die 
der Anarchie uͤberwinden. Die Nationalgarde bat fi 
mit der A-mee um die Sranzöfifche Fahne gereiht, um 


beide Fact ꝛonen zu bekämpfen; fie werden über dieſel, 


bei den Sieg davont tagen. Euer Koͤnig iſt, geſchmuͤckt 
mit den Nationalfarben, die ihm ſtets theuer waren, 
in, Ente Mitte gekommen. Dieſe heiligen Farben vers 
theidigt er, indem er die von den Franzoſen empfan⸗ 
gene Krone vertheidigt. Vertraut ihm, wie er Euch 
vertraut, und mögen die Factionen an den Stufen des 


von dem conſtitutionellen Frankreich unterſtuͤtzten Juli 


Thrones Ihren Untergang finden! i - 
758 (Geh., M oontali vet.“ 
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Galignani’s Messenger meldet unter den neueſten 


Nachrichten von heute Nachmittag um 1 Uhr: „Der 
Koͤnig und der Herzog v. Nemours haben dieſen Mor⸗ 
gen auf dem Korouſſelplatz die Truppen nochmals ger 
muſtert und find mit demſelben Enthufiesmus, wie am 
vergangenen Abend empfangen worden. 


einer glaͤnzenden Suite die Boulevards entlang, und 
durch mehrere Theile der Stadt. Der Koͤnig wurde 
überall mit dem lauteſten Jubel begrüßt.“ — „Am 


„frühen, Morgen fanden in der Gegend der Halle einige 
heftige Scharmuͤtzel ſtatt, worin die Aufruͤhrer gaͤnzlich 


geſchlagen wurden; man machte ſehr Viele derſelben 
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Außer obigem Artikel macht der Moniteur in einem 


Um 11 Uhr 
titten Se. Majeſtät und Se. Koͤnigl. Hoheit mit 


50 Mann, unter dem Geleit von ſtarken Dekaſchements 


der Dragoner und der Nationalgarde, in Verwahrſam. 


zu Gefangenen und brachte fie nach der Präfektur und 
anderen ſicheren Orten in Abtheilungen von 30 bis 


Das Volk ſcheint nicht uͤberall geneigt, mit den Em⸗ 


pörern gemeinſchaftliche Sache zu machen. Sowohl 


in dem oben genannten Viertel als in den Straßen 
‚St. Martin und St. Denis, 


f wo ebenfalls eintze 
Unruhen vorfielen, iſt jetzt Ales wieder ſtill; in der 
Richtung des Viertels St. Antoine aber, 
noch feuern. Die ganze Linie an den Quais entlang 


iſt von den Truppen beſetzt., Die Läden find fat alle 


geſchleſſen und die Geſchaͤfte unterbrochen. Auf den 
Straßen ſieht man Gruppen von Handwerkern und 
Handelsleuten, die laut ihren Unwillen uber dieſe Auf 
tritte aͤußern und ſich dahin ausſprechen, daß man den 
Aufruhr im Keim gewaltſam erſticken muͤſſe. 
Wachthaͤuſer an den Barrieren Le Trone, Charenton, 


ni, > 


hoͤrt man 


— 


Die 


Bercy und La Rapee ſollen in voriger Nacht von 


dem Volke genommen, bald nachher aber von den 
Truppen und Nationalgarden wieder beſetzt worden 
und noch in deren Händen ſeyn.““ — „So eben er 
fahren wir, daß das Gemetzel der verflofienen Nacht 
in der Nähe des Marais Viertels am furchtbarſten 
war; der Kommandeur eines Dragoner Regiments 
wurde dort durch einen Schuß aus dem Volke geroͤdtet, 
welches bie Soldaten, 
großer Achtung ſtand, fo fehr erbitterte, daß fie in 
der groͤßten Wuth auf den Poͤbel einhieben und keinen 
Pardon gaben. Auch hoͤren wir, 
gegen das Poſtamtsgebaͤude unternommen wurde, wo 
dei man die Thore deffelben mit Bellen einſchlug; die 
Eindringenden wurden jedoch zurückgeworfen und der 
Hofraum iſt jetzt von einem ſtarken Truppen⸗Detaſche⸗ 
ment beſetzt. — Nachſchrüft. „Bis zu dem Augen⸗ 
blick, wo wir unſer Blatt in die Preſſe geben, lauten 
die Berichte aus allen Stadtvierteln im hoͤchſten Grade 
beruhigend. Die Truppen ſcheinen auf allen Punkten 
Sieger zu bleiben, und die Aafruͤhrer, im Ruͤckzug 
begriffen, unterhalten nur noch ein ſchwaches Feuer. 
Zahıreiche Gefangene werden noch fortwährend einge⸗ 
bracht. — Wir laſſen mit dem Druck einhalten, um 
hinzuzufügen, daß das Gewehrfeuer, von Kanonens 
donner untermiſcht, von neuem begonnen hat; der 
Schall ſcheint aus einiger Entfernung, und zwar in 
der Richtung vom Baſtilleplatz, ber zukommen.“ — 


„Truppen von außerhalb fo wie die Artiderie von 


Vincennes ſind hier angekommen; im Gan en ſollen 
über 30,000 Mann regalairer Truppen in Paris 1 5 
Abtheilungen der Nationalgarde aus dem Weichbilde 
ruͤckten diefen Morgen zur Unterdruͤckung der Unruhen 


eln und wurden von ihren hieſigen Waffenbruͤdern mit 


Enthuſtasmus aufgenommen.“ — In der verwichenen 
Nacht wurden die Preſſen der Tribune, 55 Oude 
dienne und des Courrier de PEurope verfiegelt; 
dieſe Blaͤtter find alſo nicht erſchienen. Die Boͤrſe 
iſt heute geſchloſſen. - 


bei denen dieſer Offizier in 


daß ein Angriff 


| 
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London, vom 1. Juny. — Die ganze Reformbill 
in vom Oberhauſe im Ausſchuſſe angenommen worden, 
ſo daß dieſen Abend der Bericht demſelben vorgelegt 
werden ſoll, d. h. dem Hauſe wird in foͤrmlicher Ver⸗ 
ſammlung der ganze Geſetzvorſchlag, ſo wie er aus den 
Haͤnden des Ausſchuſſes hervorgegangen, Klauſel nach 
Klauſel vorgelegt, und es ſteht demſelben noch immer 


frei, nicht nur jede derſelben zu modiſiziren oder zu 


ſtimmt. 


verwerfen, ſondern auch Zuſaͤtze zu machen, und das 
Ganze zu verwerfen. Geſchieht dds Letztere nicht, dann 
wird die Bill in ihrer etwa amendirten Form gedruckt, 
fo daß ſich jedes Mitglied mit ihrem Juhalt vertraut 
machen kann, ehe man uͤber das dritte Verleſen ab⸗ 

Auch nach 119 0 kann man noch Zuſaͤtze bins 
zufügen, die man techniſch Riders nennt; und endlich 
kann man noch einmal uͤber die Frage ſtimmen, ob die 
Bill durchgehen ſolle. Ein großer Widerſtand iſt jer 
doch nicht mehr zu erwarten; beim Fortgange der Bill 


verminderte ſich die Oppoſition mit jedem Abende, ſo 


daß vorgeſtern, wo es die ſo wichtige Frage uͤber die 


bekannten Liſten A. und B. galt, nur noch ſieben 


Tories zugegen waren. Eine Parlaments: Wabl, welche 
eben in der Grafſchaft Berks vor ſich geht, erregt 


große Aufmerkſamkeit, indem von jeder Seite ein Kan⸗ 


didat aufgetreten iſt und Whigs ſowohl als Tories im 
ganzen Lande ungemeine Anſtrengungen machen, um 
ihren gegenſeitigen Kandidaten wählen zu laſſen. 
Irland verharrt das Volk in ſeiner Widerſetzlichkeit 
gegen die Entrichtung des Zehnten, und Alles ſcheint 


darauf hinzuweiſen, daß es der Regierung eben fo we, 
nig gelingen wird, Zahlung zu erhalten, als es früher: 
der Geiſtlichkeit gelungen iſt. Wenn man, wie neulich 
zu Cork und anderwaͤrts wieder geſchehen, gepfändetes 
Vieh von Reiterei und Geſchuͤtz begleiten laſſen muß 
und das Volk ſich 


30 — 50.000 Menſchen ſtark bei 
der Verſteigerung findet und, ohne eine einzige polizei 


widrige Handlung zu begeben, bloß verhindert, daß 


irgend Einer bietet, und man das Vieh den Eigen, 
thuͤmern zurückgeben und zuſehen muß, wie das Volk 


ſolches im Triumphe davonfuͤhrt, da find doch wohl 


alle geſetzmaͤßigen Maßregeln nutzlos. Im Unters 
bauſe iſt man eben mit der Berathung Über die Ads 
ſchaffung der Todesſtrafe beſchaͤftigt, die gegen mehrere 
Verbrechen verbaͤngt iſt, ohne daß man fie in Aus, 
uͤbung bringen barf. Es iſt dies ein Gegenſtand, der 
die Philanthropen und die Rechtskundigen unſeres Lan⸗ 
des ſeit vielen Jahren ſchon beſchaͤftigt, und in ande⸗ 
ren Zeiten als die jetzige wuͤrde die Debatte wabrſchein⸗ 


lich mit großer Lebhaftigkeit verfolgt worzen ſeyn. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Veracruz, vom 7. April. — Da ſich auch der 
ganze Staat Tamaulipas jetzt für Sta. Ana erklärt 
bat, To find dem Gouvern⸗ment die beiden Haupthaͤfen 
der Republick, Vergeruz und Tampico, adgeſchnitten. 
Weil unſere Drisfe aus der Hauptſtadt nur bis zum 


In 
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14. Sn, gehen, fo wiſſen wir nicht, was jene Nach⸗ 
ticht dort fuͤr Eindruck machte. Die Belagerungsarmee 
dehnt ſich jetzt von Vergara nach Poſitos aus und ein⸗ 
zelne Streifeorps gehen bis Malibran; fie kann aber, 
weil es ihr an ſchwerem Belagerungsgeſchuͤtz zu man⸗ 
geln ſcheint, nichts gegen uns unternehmen und ſie 
9 0 von hier aus durch Bomben und ſchwere Kano⸗ 
nen täglih beunruhigt und in gehoͤriger Entfernung 
gehalten. Unſere Kanonierbonte find in den letzten 
Tagen nicht mehr nach Vergara detaſchirt worden, 
obgleich ſie ſtets wenig oder nichts von den feindlichen 
Batterieen litten, und außer dem Commandanten Ri⸗ 
baud, der den rechten Arm verlor, nicht einmal Ver⸗ 
wundete hatten. 


Mies t d lle n. 

Kapitain Mundy theilt in ſeinen Sketches of India 
uͤber den gegenwartigen ſogenannten Groß Mogul Fol⸗ 
gendes mit: „Der Divani Khan (in Delht) iſt ein 
prachtvolles offenes Gebaude, das auf Säulen von 
weißem Marmor ruht, und das Ganze iſt ſehr zierlich 
mit ausgelegter Arbeit geſchmuͤckt und vergoldet. Die 
gewoͤlbte Kuppel ſoll in den beſſern Tagen des Reichs 
der Mongolen im Innern mit Silber belegt geweſen, 
aber von den Mahrarten aus zeplündert worden ſeyn. 
An dem Gebälke umher ſieht man noch die Inſchrift: 
„Wenn es ein Paradies auf Erden giebt, ſo iſt es 
dieſts.““ Der Thron, welcher in der Mitte des Ges 
baͤudes ſteht, iſt ungefähr 3 Fuß über dem Erdboden 
erhaben, und mit einem Baldachin von Goldſtoff und 
und kleinen Perlez, verziert. Vorn am Thron find 
keine Stufen angebracht; der Aufgang iſt an der Hinz 
terſeite. Wir fanden den gegenwärtigen Repraͤſentan⸗ 
ten des Groß Meguls mit kreuzweis untergeſchlagenen 


Beinen und auf Kiſſen kuhend, auf dem Thron ſitzen. 


Er iſt ein ſchoͤner alter Mann mit wuͤrd vollen Zügen 
und einem weißen Barte, welcher auf die rechte Seite 
feiner Bruſt hinabreicht. Der alte Monarch wuͤcdigte, 
ſeines Ranges eingedenk, den Oberbefehlshaber (Lord 
Combermere), als dieſer ſich ihm näherte, ihm feinen 
Nuzzar (Huldigungsgeſchenk) von 50 Gold- Mohurs 
darzubringen, kaum eines Blickes, ja er erhob nicht 
einmal die Augen auf deſſen uͤbrige Begleiter, als wir 
jeder einzeln vortraten, ihn begruͤßten und unſere drei 
Gold⸗Mohurs darbrachten. Es lag indeß nichts Hoch⸗ 
muͤtoiges in ſeinem Weſen, ſondern er beobachtete eine 
gewiſſe ſchlaͤfrige, gleichguͤltige Würde, während er das 
Geld aus uuſern Händen herabſtreifte und es feinem 
Schatzmeiſter uͤbergab. 
falls einen Nuzzar von 2 Gold Mohurs für den Kron⸗ 
erben. Waͤhrend Lord Combermere ſein Geſchenk uͤber⸗ 

gab, ſetzte der Monarch demſelben einen Turban, dem 

ſeinigen ahnlich, auf den Kopf, worauf der Lord, das 

Geſicht forgfältig nach dem Throne gewandt, nach einem 

äuffern Gemache geführt wurde, um dort mit dem 

Khilat oder dem Ehrenkleide angethan zu werden. In 


Der Stab überteichte gleiche 
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ewa 5 Minuten kehrt er zu uns zuruck, mit einem 
mit Spangen verfeheuen Muſſelin-Gewand und Unter- 
kleid angethan, begruͤßte den Monarchen und über, 
reichte einen zweiten Nuzzar. Dies war eine ſchoͤne 
Zubuße für den verarmten alten Sultan, der nur 
12 Lack Rupis, oder nur etwa 840,000 Thlr. jaͤhr⸗ 
licher Einkuͤnfte hat. Die Einkünfte feines Ahus, des 
Kaiſe es Akoar, waren bedeutender; denn fie betrugen, 
die Geſchenke und das Anheimfallen von Gütern der 
Kronbeamten eingeſchloſſen, ungefaͤhr 52 Mill. Pfd. 


Steil. (364 Mill. Thlr.) — In der Nähe von Delhi 


ſieht man einige intereſſante Gebäude. Der erſte Ort, 
welchen wir beſuchten, war die rieſenhafte Sternwarte, 
welche von dem Hinduiſchen Radſcha Ily Singh im 


16ten Jahrhundert erbaut worden ſeyn ſoll. Die 
Sonnenuhr iſt noch in ziemlich gutem Stande, und 


das Gnomon 60 Fuß hoch von Quaderſteinen aufge⸗ 
führt. Dieſe ungeheuern Werkzeuge ſehen beinahe aus, 
als ob ſie von Titanen gearbeitet worden waren, um 
den Himmel zu beobachten, ehe ſie den Olymp ſtuͤrmten.“ 


Geſellſchaftszimmer einer tuͤrkiſchen Dame. 
— Die Säle und vorzuͤglichſten Stucke eines Haufes: el 
ten insgemein nur eine weißmarmorirte Mauer mit 
doppelte! über einander gereibten Fenſtern dar; die 
erſteren, nicht weit von der Decke des Saales entfern⸗ 
ten Fencker find groß, nach Art der Kirchenfenſter, auf 
welchen ſich verſchiesen: Zeichnungen, entweder in Farben 
oder von Gips befinden. Der obere Theil der Mauer über 
dieſen großen Fenſtern iſt gewohnlich mit Frescogemaͤlden ger 
ziert, welche meiſtens nur Landſchaften, Baͤume. Weiler, 
Kioske, Gaptenſtuͤcke, Waſſerblumen m. d Fruͤchte vorſtellen, 
welas Gefeß den Muhamedanern die Abbildung der Men⸗ 
ſchen und Thiere derbietet. Die Decke des Saales (der 
Plafond), tt, fo wie der Übrige Theil des Gebaͤndes, 
von Holz, und gleichfalls mit ver ſchiedenen Farben, 
gewohnlich aber weiß, gruͤn und blau bemalt. Der 
getaͤfelte Fußboden des ganzen Hauſes iſt im Sommer 
mit Egyptiſchen. Matten und im Winter mit Teppichen 
bebeckt, welche im Lande ſelbſt, zu Smyrng, Salonichi 
u. ſ. w. verfertigt werden. Die Fenſtervorhaͤnge 
find allezeit von Oſtindiſchen Katun, oder von ge⸗ 
woͤhnlicher Leinwand. Bei den Muhamedanern iſt 
das Lotterbett oter der Sopha das vorzuͤglich⸗ 
fie Hausgeraͤhte; olle Wohuſtuͤcke find damit verſe⸗ 
hen. Es dient ſtatt des Canapee's, der Armſeſſel, 
Lehuſtuͤhle, und der gepolſterten Ruheſitze, deren Ge— 
brauch im Orient wenig bekannt ißt. Es giebt ſelbſt 
in Konſtantinopel eine unendliche Menge von großen 
Haͤuſern, wo man Mühe haben würde, elnen Seſſel 
zu finden. Ueberall ſieht man nichts als Lotteebetten, 
welche den Umfang des Zimmers einnehmen, und von 
allen Seiten einen breiten und bequemen Sitz darbies 
ten. Man ſetzt ſich mit kreuzweiſe gelegten Füßen 
hinauf, eine Stellung, welche nur Hang zur Weichlich⸗ 
keie und dit größte Abneigung für tin thaͤtiges Leben 
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einflögen kaun. Diefe Sophen, vorjuͤglich in den Apr 
partements der Damen, find von Tuch, geſchnittenem 
Sammet, oder anderen eben ſo koſtbaren Stoffen. 
Sie ſind, eigentlich zu ſagen, das einzige Hausgeraͤthe. 
Die Schubladkaͤſten, Kragſteine (Conſoſen), Armleuch⸗ 
ter, Kamine, Kronleuchter, das Tafelwerk, die Tape⸗ 
ten, Gemälde, Betten u. ſ. w. find Zierrathen, deren 
Namen man in den muhamedaniſchen Städten kaum 
kennt. Der Gebrauch der Stubenoͤfen iſt den Muha⸗ 
medanern ganzlich unbekannt, und man findet nur in 
einigen Häufern der Großen Kamine, welche von ber 
ſonderer Bauart ſind. Der Herd iſt naͤmlich drei bis 
vier Stufen erhöht, die beiden Seitenmanern des Kar 
mins reichen in dem Zimmer drei Schuh weit herver; 

ſtatt der Stüße iſt ein Mantel in der Höhe von ſech⸗ 
bis ſieben Schuh aufgefuͤhrt, der von außen ſehr ſtark 
gewölbt iſt, um dem Rauche einen freiern Zug zu vers 
ſchaffen. Ein kuͤnſtlich bearbeiteter Deſſein von Stuk⸗ 
katur oder Malerei ziert den Theil der Mauer von 
oben bis zum Fußboden. Eine große, tiefe, kupferure 
Schale, die mit gluͤhenden Koßlen angefuͤllt und in 
die Mitte des Zimmers geſetzt wird, iſt die gewoͤhn⸗ 
lichſte Art, die Zimmer zu erwaͤrmen; ſie war auch die 
der Roͤmer und alten Griechen. Die Frauen baben 
ihren Tanndour, ein verdorbenes Wort von Tennour 
welches Leibwarmer heißt. Dies iſt eine Art viereck!⸗ 
ger Tiſch, unter welchen man eine Waͤrmpfanne ſetzt. 
Man uͤberzieht dieſen Tiſch mit einer oder auch zwei 
Decken, welche eine angenehme und der Geſundheft⸗ 
ſehr zutraͤgliche Wärme unterhalten. Dieſer Tanndour 
oder Leibivärmer wird in einen der Winkel des Sopha | 
geſetzt, die um denfelben herum ſitzenden Frauen legen 
die Enden dieſer Decken auf ihren Schoß, und erwär⸗ 
men ſich dadurch auf eine bequeme Were. Wenn die 
Europaͤiſchen Damen von dem Gebrauche dieſes Leib⸗ 
waͤrmers Keunkniß haͤtten, würden fie ihn gar bald 
nachahmen: fir wurden finden, daß die mäßige Wärme 
des Tanndour weit geſuͤnder und weniger gefaͤhrlich iſt, 
als die beftige Wirkung des Kaminfeuers. Die muba⸗ 
medaniſchen Frauen bringen da ihren Tag zu; da ats 
beiten fie, nehmen ihre Mahlzeiten, empfangen ihre 
Verwautten, ihre Freundinnen, und da halten fie auch 
ihre Geſelſſchaften während des Winters, Beinahe in 

allen Haͤufern ſind dieſe Tanndours ein Gegenſtand 

; des Luxus. Die Decken davon ſind von Atlas, Gold⸗ 
oder Silberſtoſfe, oder einem andern reich geſtickten 
Zeuge. Der Gebrauch dieſer Leibwͤͤrmer iſt allgemein 
unter allen Klaſſen der verſchiedenen Nationen des 
Landes, und jet bei den in dem ottomaniſchen Reiche 
angeſeſſenen Europäern eingefuͤhrt. = 


Das feit 3 Jahren beſtandene Koͤnigl. Hoftheater 
zu Leipzig iſt am 31. May wit Goͤthe's en 
ſchleſſen worden. Die dortige Bühne wird nun in 
Zukunft wieder Privatunter nehmen, unter Leitung des. 
Theater⸗Directors Ringelharkt (ehemals in Köln.) 


Beilage 


nun 
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Beilage zu No. 138 der privilegirten 
2 Vom 15. Juni 1832. 


ö M is ee ke n. 
Durch Nachlä'ſigkeit der Kohlenbrenner iſt in Rudi, 
nitz bei Peiskretſwam ein Waldbrand ausgebrochen, 
durch welchen in kurzer Zeit gegen 60 Morgen. Wald 
in Aſche gelegt wurden. a 


Ein Engl. Blatt enthält einen Artikel über die Verbeſ— 
ſerungen, die Mehemed Ali in Aegyten eingeführt bat, 
nämlich regelmäßig Truppen, Hoſpitale und Medizini⸗ 
ſche Schulen, eine Flotte und einigen Schiffen von 
100 Kanonen, zahlreiche Kanaͤle, E ziehungs-Anſtalten 
für alle Klaſſen von Bewohnern, und unter anderm 
auch hohere Schulen in Cairo und Alexandria für 600 
bis 1000 Schüler. Auch iſt in dieſem Artikel die Rede 
von der Art und Weiſe, wie Mehemet ſich die Bedui⸗ 


nen Araber unterwarf, und wie es daher wahricheinlich 


ſey, daß er ſſch gleichfalls die wandernden Syeiſchen 
Horden und dann allmählig die muhamedanaſche Macht 
bis an Perſiens Gränze wieder herſtellen würde, 
A * 8 

— — —?ꝛ— — — — 
5 Verbindungs⸗ Anzeige, 

Am Tage unferer ehelichen Verbindung empfehlen 
wir uns ergebenſt Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten. Breslau ter 14. Juni 1832. 


Karl Witte, Königl. Prof. a. d. Univ. 


Auguſte Witte, geb. v. Gilgen heimb. 


EN 


9 Todes „An zee ige n.. 
Im tiefſten Gefuͤhl des Schmerzes zeigen wir den 


geſtern Mittag um 11½ Uhr nach ſechsmonatlichen 


Leiden erfolgten Tod unſerer unvergeßlichen Mutter, 
der verwitweten Baronin v. Richkhofen, geborne 
Rampf, allen unſern verehrten Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an. 

Breslau den 14. Junius 1832. \ 

an Die Hinterbliebenen. 


Mit tiefbetrübten Herzen erfuͤlen wir hiermit die 
traurige Pflicht, den am Sten d. M. erfolgten Tod 
unferer geliebten Gattin und Matter, in Folge eiuer 
Lungenentzündung und hinzigetretenem Lanzenſchlaze, 
allen entfernten Verwandten und Bekonnten ergebenſt 
anzuzeigen. Heinrichau den 12. Juni 1832. ö 
Diee Koͤnigl. Niederkändiſche Olcdusmie Juſpektot 

a Schröter und Famile. 


— 
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Nach ku'zem Krankenlager von 6 Tagen endete 
am heutigen Tage des Nichmittags 3 Uhr an einer 
Lunenentzuͤndung und beft'gem Bruſtfieber das Leben 
unſerer unvergeßlichen Matter und Schwiegermutter, 
der ve w. Oberſten Dierſchen, geb. v. Egedy, aus 
dem Haufe Otterſitz, in einem Alter von 73 Jah- 
ren. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt beehren wir uns 
im Namen der abweſenden Geſchwiſter mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 14. Juny 1832. — 
Hens iette v. Schlieben, geb. Dierſchen. 
v. Schlieben, Major und Commandeur 
des Breslauer Garde, Landw. Bataillons. 


(7 


\ 7 
Das am 13ten d. M. fruͤh um 7% Uhr an Ent 
kraͤftung und hinzugetretenem Nervenſchlage erfolgte 
Ableben unſerer gelisbten Gattin, Mutter, Schwieger 
und Großmatter, Schweſter und Schwägern, Frau 


Chriſtiane Karoline geb. Jäckel, in einem Alter von 
63 Jahren und 5 Monaten, ſo wie im 38ften unſerer 


gluͤcklichen Ehe, beehren wir uns unſern hieſigen und 


auswärtigen ſehr geehrten Anverwandten und Freunden 


zur ſtillen Theilnahme an unferm großen Schmerz ganz 

ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 14. Juny 1832. 

Der Seifenſieder Ernſt Gottfried Reichel, 

als Ehegatte, im Namen der ſaͤmmtlichen 
Hinterlaſſenen. : 


7 


Heute Mittag / 2 Uhr farb unſer kleiner Philipp 


am Keichhuſten im noch nicht vollendeten ten Lebens 
jahre. 
wandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme. 
Breslau, den 14. Juni 1832. f 
G. P. Aderholz und Frau. 
8 / 


Theater: Nadyrige 

Freitag den 15ten: Das Feſt der Handwerker. 
Vaudeville von Angely. Hierauf: Große komiſch⸗ 
groteske Galloppade, arrangiert von Herrn Teſcher, 
Balletmeiſter des Koͤnigſtaͤbt chen Theaters zu Ber: 

fin, ausgeführt von 16 Perſonen. Daun: Paris 

in Pommern. Vaudeville in 1 Akt. Zum 
Beſchluß: Große gymnaſtiſche Kunſtvorſtellung vom 
12jaͤhrigen W. Dornewas in der Maske eines 
Pavians vorgeſtellt. Re 


Diefe ſchmerzhafte Anzeige widmen wir Vers | 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Hantbäclein des guten Tons und der feinen Ge— 
ſellſchaft. Nebſt einer Anleitung z. Tranchiren und 
Vorlegen u. z. Anordnen der Tafel, und einem An⸗ 
hange neuer Geſellſchaftsſpirle. Nebſt 2 Steindruck, 
tafeln. Ate darf verm. Aufl. 12. Ilmenau. br. 15 Sgr. 
Schubert, F., prakt. Unterricht in der Aquarell⸗ und 
Gouache⸗Male ei, nebſt Anweiſungen zum perſpekti⸗ 
viſchen Zeichnen, Tuſchen, Farbeumiſchen, Eoloris 
ren. Für Anfänger und Dilettanten. Mit 1 Abe 
bildung. 8. Quedlinburg. 15 Sgr. 
Umpfenbach, Dr. H., Lehrbuch der ebenen und ſphaͤ⸗ 
riſchen Trigonometrie und der Poly zonometrie, mit 
beſonderer Berüͤckſichtigang der Anwendungen der, 
ſelben auf die Feldmeßkunſt. - Mit 3 Figurentafeln. 
gr. 8. F ankſu nt a. M. 5 1 Kehle. 
Verwendung, über die, des Geſchuͤtzes und der 
Handwaffen zur Vertheidigung der Feſtungen. A. d. 


Franz. des Generals Roginat. Mit 3 Pären. 
gr. 8. Berlin. 1 Rtylr. 25 Sar 
Tafeln der Medicinal- und Apotheker- 


Gewichte i 
aller Lander und freien Städte in Europa 
in XXVIII Abtheilungen. 
Nach den von hohen Landes- und Obermedieinal-Be— 
hoͤrdenen erhaltenen authent. Angaben entworfen nnd 
zum Erſtenmale auf das Genaueſte berechnet 
. von Fr. Loͤhmann. 
Leipzig. carton. 3-Rthlr. 27 Sgr. 


Oeffentliche Vorladung. ü 
Auf den Antrag der Königlichen Intendantur des 
fünften Armee, Corps zu Polen iſt das Aufgebot aller 
derjenigen unbekannten Glaͤubiger verfügt. worden, 
welche aus dem Etats; Sabre vom 1ſten Januar c. 
bis ultimo December 1831 an die Caſſen nachſtehend 


gr. 4. 


genannter Tıuppentheile und Militair-Inſtitute als an: 


1) das 2te Bataillon 7ten Sinfanterie Regiments, 
2) die Gte Jufanterie Regiments⸗Garniſon⸗Compagnie, 
3) das iſte Bataillon 7ten Landwehr-Regiments nebſt 
Escadron- und Artillerie-Compagnie, 4) das Artillerie: 
Depot, 5) die Feſtungs Magazin; und Feſtungs Baus 
Caſſe, 6) das Allgemeine Garniſon-Lazareth, 7) die 
Garniſon-Verwaltung, 8) das aufgelöfte 2te Aufgebot 
Iſte Bataillon 7ten Landwehr Rrgiments. O0 das aufs 
geloͤſte Erſatz⸗ Bataillon Iten Jufanterie⸗ Regiments, 
10) das aufgeloͤſte Erſatz⸗ Bataillon 7ten Landwehr⸗Re— 
giments, 11) das aufgeloͤſte Erſotz, Bataillon des 18ten 
Landwehr⸗Regiments, 12) die aufgeldite reitende Bates 
rie No. 15, 13) die aufgeloͤſte 12pfuͤndige Batterie 

o. 15 g 6 
555 23 15) die aufge oͤſte Gpfündige Fuß⸗Batterie 
No. 24, 16) die aufgeloͤſte Park Colonne No. 30, 
17) die aufgelöfte Handwerks⸗Colonne No. 5, 18) die 


— 


14) die aufgelöfte Gpfündige Fuß⸗ Batterie 


aufgeloͤſte Park⸗Colonne No. 29, von No. 1 bis 18 
ſaͤmmlich zu Schweidnitz, 19) das 2re Bataillon 7ten 
Landwehr- Regiments nebſt Escadron und Art-Meries 
Compagnie, 20) die Garniſon-Verwaltung des Me: 
giſtrats, 21) das aufgelöfte 2te Aufgebot ten Bar 
taillons 7ten Landwehr-Regiments, No. 19 bis 21 zu 
Hirſchberg, 22) das 3te Bataillon 7ten Landwehr⸗Re— 
giments nebſt Escad on und Artillerte-Compagnie, 
23) die Garniſon⸗Vawaltung des Magiſtrats, 24) das 
aufgeloͤſte 2te Aufgebot Zten Bataillons 7ten Landwehr 
Regiments, von No. 22 bis 24 zu Jauer, 25) das 
2te Bataillon 18ten Landwehr-Regiments nebſt Esca⸗ 
dron und Artillerie- Compagnie, 26) das Garniſon-La⸗ 
zareth, 27) die Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats, 
28) das aufgeloͤſte 2te Aufiebor 2ten Bataillons 18ten 
Landwehr-Regiments, von No. 25 bis 28 zu Wohlay, 
29) das Garniſon-Lazareth zu Winz'g, 30) die Garni— 
ſon Verwaltung des Magiſtrats zu Winzig, 31) das, 
Garniſon-Laza eth zu Militſch, 32) die Garniſon-Ver⸗ 
waltung des Magiſtrats zu Militſch, 33) das Garni 
ſon⸗Lazareth zu Münſterberg, 34) die Garnifon; Ber: 
waltung des Magiſtrats zu Muͤnſterberg, aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anfp.üche zu haben vermei— 
nen. Der Termin zur Anmeldung derfelben ſteht a m 
17ten July d. J. Vormittags 10 Uhr im hie⸗ 
fisen Ober-Landes⸗Gerichts-Hauſe vor dem Königlichen 
Ober⸗Lundes⸗GerichtsReferendar Herrn v. Muͤtſche⸗ 
fahl an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner Anſpruͤche an die gedachten Caſſen 
verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur an 
die Perſon desjenigen, mit dem er eentrahirt hat, 
verwieſen werden. Breslau den 19ten Maͤrz 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Bekanntmachung. 

Seitens des unterzeichneten Train: Depots ſollen im 
Wege der oͤffentlchen Submiſſton die nachſtehend vers 
zeichneten Gegenſtaͤnde on den Mindeſtfordernden, in 
Entrepriſe gegeben werden, als: 8 

1 Zug 6ſpaͤnnig Kumtgeſchirre mit Zugfträngen, 
23 Züge Aſpaͤnuig Kumtgeſchirre mit Zugſtraͤngen, 
44 Paar lederne Bruſtkappeln, 12 Train Sättel, 
25 Uebergurte, 69 Halftern, 82 Halfterſtricke, 109 Zu; 
gel mit Gebiß, 5 pr. Vorlegegeſchirre mit langen Zug, 
ſtraͤungen, 100 Staegeln, 100 Kartaͤtſchen, 82 Paar 
Fouragier⸗Stkicke mit eiſernen Ringen, 32 blecherne 
Schmierbuͤchſen mit Pinſel, 32 Grasſenſen mit Baum 
und Ring, 32 Senſenſtreicher, 1 lange Zugkette, 
167 Piquet-Pfaͤhle, 3 Schrotleitern, 5 Spannaͤgel, 
1 ganzer 2 halbe und 3 viertel Scheffel, 3 ganze 
3 halbe und 3 viertel Metzen. 

N Handwerkszeug zur Feldſchmiede: 

1 Schienen Stengel, 1 Spann Ning, 1 Hankmeiſſel, 
1 Radebohrer, 1 Nagelbohret, 1 Radezange, 1 Feuers 
zange, 1 Kohlenwiſch, 1 Feile. / 

Beſchlagzeug für Reitſchmiede: f 

9 lederne Beutel, 9 Hufhammer mit Feder und 

Stiel, 8 Lochdorne, 8 Beißzanzen, 8 kleine Feuerzan⸗ 


gen, 9 Wirkmeſſer, 8 kleine Handhammer, 9 Hauklin⸗ 
gen, 8 Maulgatter, 8 Ader laßzeuge, 9 Neeteiſen, 
8 Schiefereiſen mit Buͤrſte, 8 hoͤlzerne Kliſtier-Spritzen 
a ½% Quart, 9 Raspel, 8 Scheeren, 8 ſcharfe Meſſer, 
8 Horn Kraͤtzer, 8 Schurzleder, 8 Pferde-Arzneikaſten. 
Zur Verdingung der vorbezeichneten Segenftänke iſt 
ein Termin auf den 26ſten Juny d. J feſtgeſetzt, 
und koͤnnen die naͤberen techniſchen und ſonſtigen Der 
dingungen hieruͤber alltaͤglich von heute an waͤhrend 
den Stunden von Vormittags 9 bis 11½% Uhr und 
des Nachmittags von 3 bis 5½ Uhr exeluſive der 
Sonntage, in der auf dem Buͤrgerwerder hinter den 
Kaſernen liegenden Train Remiſe Nro. 4. eingeſehen 
werden, wo ſich auch die Probeſtͤcke zu den zu lies 
fern-en Gegenſtaͤnden zur Anſicht vorfinden. 
Indem wir nun geeignete und cautionsfaͤhige Liefe⸗ 
rungswillige hierdurch einladen, auf den Grund der 
vorangegebenen Bedingungen an den vorbemerkten 
Tage Morgens 10 Uhr ihre ſchriftlichen Anerbietungen 
verſi gelt an die Offiziere des unterzeichneten Train 
Depots in der Train⸗Remiſe No. 4 auf dem Bürgers 
werder perſoͤnlich zu uͤbergeben, ſollen hiernaͤchſt am 
genannten 26ſten Juny . die eingehenden ſchriftlichen 
Anerbietungen eroͤffget und mit den mindeſtforternden 
Submittenten, ſofern letztere mit der noͤthigen Caution 
vecſehen find, und ſonſt fuͤr gehoͤrig qualiſicirt erachtet 
werden, ſofort muͤndliche Unterhandlungen eingeleitet 
werden, wobei noch beſonders bemerkt wird, daß, da 
es bei den zu verdingenden Gegenſtaͤnden auf ganz vor, 
zuͤgliches Material und vollkommen tüchtige Arbeit an 
kommt, die Buͤraſchaft der Unternehmer, hierfur bei 
deren Zulaſſung beſo ders berückſichtigt werden ſoll. 
Wenn nun hiernach zwar kein Lieitations Verfahren 
beabſichtigt wird, fo Fl es dennoch von dem Ermeſſen 


des unterzeichneten Train Depots abhängen, nach Um⸗ 


ſtaͤnden von Submiſſions⸗Verfah en in demſelben Ter⸗ 
min zu Lieitations⸗Verfahren überzugehen. 

Bei Erreichung annehmbar ſcheinender Preiſe, wer— 
den mit den M indeſtfordernden ſogleich Engagements⸗ 
Verhandlungen aufgenommen. Der Zuſchlag und die 
beliebige Auswadl unter den Mendeſtfordernden bleibt 
indeſſen der Koͤniglichen Wehlloͤblichen. Intendantur des 
Eten Acrmee-Colps dergeſtalt ausdruͤcklich vorbehalten, 
daß bis dahin die Offerten an ihre Preisforde ungen 
feſtgebunden bleiben. 

Breslau den 13ten Juny 1832. 

Train -Die p o t. 
ve Stromberg. Mikeleitis. 


Bekannt mach un g. 
Von Seiten der unterzeichneten Fuͤrſte a 
ſchaft wird hierdurch zue Kenn tuiß gebracht, daß die 
Znſen von- den für den Johannis Termin hier zu präs 
ſentfrenden Pfandbriefen, den 25ſten, 26 ten, 27ſten 
und 28ſten Juny dieſes Jahres „ von 8 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ausgezahlt 


— 
— * 
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werden ſollen. Jeder Praͤſentant, der über 3 Pfand⸗ 
briefe zur Abſtempelung bringt, muß die vorgeſchriebene 
ns bei der Kaffe abgeben, 
Neiſſe den 24ſten May 1832. 
Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Wüeſtenhunns 
Landſchaft. Er 


Subbhbaftation- - 

Das den Scholz⸗Schlehanſchen Erben ben 
rige, hierſelbſt am Ringe unter No. 33. gelegene Haus 
nebſt Garten, welches ſich zur Anlage einer Tabak— 
Fabrik, 
deren Antrag im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
auf den 25ſten Juny d. J. Vormittags 10 Uhr auf 
hieſißem Stadtgerichts⸗Locale an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden verkauft werten. 
Kaufluſtige werben daher zu dieſem Termine eingeladen. 

Reichenſtein den Sten May 1832 

Das Koͤnigl. Start Gericht. 


Edicect al Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte iſt das Auf⸗ 
gebot nachgenannter Neal; Forderungen und reſp. der 
darüber ſprechenden äbhanden gekommenen Schuld- und 
Hypotheken-Juſtrumente verfünt worden: A) Forderun⸗ 
gen, woruͤber die Hypotheken -Inſtrumente zwar vor 
handen, die erforderlichen Quittungen aber von denen 
ihrem Leben und Aufenthalt nach Unbekannten Glaͤu— 
bigern nicht zu erlangen find: 1) des vermoͤge Schultz 
Juſtkudents des Bauern Bernhard Kaps vom 24ſten 
Juny 1770 und Hypotheken; Scheins vom 20ſten 
ej. m. et anni für die Andreas Cas par ſchen Muͤndel 
zu Baͤrdorf auf dem Bauergute sub No. 54. zu 
Baͤrwalde eingetragenen Capitals per 50 Thlr. Schlef.z 
2) des laut Hypotheken-Juſtruments des Bauern 


potheken⸗Scheins vom 10ten Februar 1778 fuͤr die Jo⸗ 
hann Heinrich und Florian Hauer ſche Vormund— 
ſchafts,Caſſe zu Baͤrwalde auf dem Bauergute sub 
No. 54. daſelbſt eingetragenen Capitals per 200 Thlr. 
Schleſ. B) Forderungen "über welche zwar von den 
eingetragenen Glaͤubigern Quittungen geleiſtet, 
Schuld⸗Inſtrumente aber abhanden gekommen find: 
1) des laut Hypotheken -Inſtruments des Salomon 
DBartſch vom 20ſten März 1790 und. Hypotheken. 
Scheins vom 30ſten Maͤrz 1791. fuͤr den Bauer 
George Pietſch zu Wiltſch auf dem Bauergute 
No. 5. zu Giersdorf haftenden Capitals per 260 Thlr. 
Schleſ.; 2) folgender auf der Grosgaͤrtnerſtelle sub 
No. 7. zu Neuatmannsdorf eingetragener Schuldpoſten: 
a) der den 7ten December 1774 fuͤr die Kirche zu 
Baͤrdorf intabnlirten 50 Thlr. Schleſ., b) des vermoͤge 


Hypotheken Inſtruments vom 10ten Maͤrz und 19ten 


„April 1785 aus der Beſitzzeit des Michael Boͤniſch 
für die Caspar ſchen Muͤndel zu Baͤrdorf eingetrage⸗ 
nen, durch die Ceſſion vom [ſten Jui 1789 an die 
Baͤrdorffer Kirche gediehenen. anne per 100 Thlr. 


Handlung u. f w. ſehr gut eignet, ſoll auf 


Beſitz- und zahlungsfaͤhige 


Bernhard Kaps vom 17. September 1777 und 59 ; 


die 


Bi 


— % — 


Schleſ. und c) des laut Hypotheken Juſtruments des unbekannten Glaͤubiger, deren Eiben, Ceſſtonar fen, 


Michael Boͤniſch vom 13ten und reſp. 20ſten April 
1785 ebenfalls fuͤr die Kirche zu Baͤrdorf eingetrage⸗ 
nen Capitals per 50 Thlr. Schleſ.; 3) des den 6ten 
December 1767 auf die Haͤuslerſtelle sub No. 38. zu 
Tarnau während der Beſitzzeit des David Fulde 
für die Tarnauer Capelle intabulirten Capitals per 
16 Rthlr. C) Forderungen. über welche ſowohl die 
Schuld- und Hypotheken- Inſtrumente, als auch die 
Quittungen der ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Glaͤubiger fehlen: 1) der auf der Haͤusler— 
ſtefle sub No. 8. zu Briesnitz für die Kinder erſter 
Ehe der vormaligen Beſitzerin Anna Maria Reichel 
— angeblich die Walterſchen Kinder — den Sten 
April 1771 intabulirten 33 Rthlr. 14 Ggr. 4% Pf.; 
2) ber auf der Grosgaͤrtnerſtelle No. 7. zu Neualt⸗ 
mannsdorf für die Klapperſchen Muͤndel daſelbſt den 
19ten May 1771 eingetragenen 68 Thlr. Schleſ.; 
3) nachſtehender auf dem Haufe eub No. 40. zu Ries 
gersdorf haftender Schu'dpoften: a) der für die Nie⸗ 
pleltſche Vormundſchaft den 18ten Maͤrz 1780 ex 
officio intabulirten 4 Thlr. Schleſ., b) der fuͤr den 
abweſenden Chriſtopßh Gems den 18ten März 1780 
intabulirten 6 Thlr. Schleſ. und c) der für denſelben 
den 14ten März 1781 eingetragenen 6 Thlr. Schleſ. 
6 Sgr. 4 Hl; 4) des laut Conventional-Hypothek des 
Bauer Gottfried Schneider vom 29ſten December 
1762, für die Walter ſchen Muͤndel zu Tarnau auf 
dem Bauergute No. 60. daſelbſt den 7teu Januar 
1765 eingetragenen Capitals per 250 Thlr. Schleſ.; 
5) der auf dem Haufe sub No. 92. zu Baͤrkorf aus 
der Beſitzzeit des Johann Caspar Lux fuͤr deſſen 
Sohn erſter Ehe Namens Ferdinand — ohne Datum 

eingetragenen 30 Thle. Schleſ. Muttertheil und 10 Thlr. 
Schleſ. Ausſatz; — 6) der auf dem Hauſe No. 38. 
zu Tarnau aus dem Ehe,Contraect des Beſitzers David 
Fäͤlde 10ten November 1764 für die 4 Kinder des / 


ſelben intabulirten 12 Rthlr. 19 Ggr. 2%, Pf. und 


7) tes vermoͤge Schuld- und Hypotheken Inſtruments 
des Johann George Glaſer vom 7ten und reſp. Sten 
December 1789 für den Stadt- Director v. Haaren 
zu Frankenſtein auf der Gäͤrtnerſtelle No. 96. zu Stolz 
eingetragenen Capitals per 80 Rihlr. D) Forderun⸗ 
gen, welche noch nicht bezahlt, worüber jeroch die Hy⸗ 
potheken,Inſtrumente abdanden gekommen ſind: 1) des 
Hypotheken⸗Inſtruments des Häusler Friedrich S ch midt 
vom 30ſten April 1782 nebſt Hypotheken; Sch in von 
demſelben Tage über 64 Rihlr. für tie Franzkyſche 
Fundation bei der Kirche zu Daͤrdorf auf der Häuss 
lerſtelle No. 34 zu Bärborf haftend; und 2) des 
Schuld⸗ und HypothekenInſtruments der Häusler Hein⸗ 
rich Pie tſchſchen Erben vom 13ten Juni 1805 nebſt 
Hypotheken⸗Schein von demſelben Tage uͤber das fuͤr 
den General-Paͤchter Hielſcher zu Schlauſe ex De- 
creto vom 11ten Juny 1805 auf die Colonie, Stelle 
Nro. 5. zu Neureiſezagel eingetragene Capital per 
50 Rthlr. — Es werden daher ſowohl die genannten 


oder die in ihre Rechte getreten fird, als auch dieje⸗ 
nigen, welche an die abhanden gekommenen Sufkrw., 
mente und die dadurch beſagten Schuldpoſten als Ei: 
genthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand oder ſonſtige Briefe, 
Inhaber Anſpruch zu machen haben, hierdurch aufge— 
fordert: ſich mit dieſen ihren Anſpruͤchen an die ver⸗ 
pfaͤndeten Grundſtüͤcke binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem auf den 17. July d. J. Vormittags 
9 Uhr in der Standesherrl. Gerichts-Kanzelei hieſelbſt 
angeſetzten Termine perſoͤnlich oder durch legitimirte Mau⸗ 
datarien, wozu bei etwaniger Unbekanntſchaft die hieſigen 
Hrn. Juſtiz⸗Commiſſarien Hauptm. Franke, Ruͤppell 
und Saloman in Vorſchlag gebracht werden — zu 
melden — und ſolche unter Beibringung der fie ver 
loren gehaltenen Schuld-Inſtrumente zu Gefcheinigen, 
unter dem Verwarnen: daß bei unterlaſſener Anmel⸗ 
dung die abhanden gekommenen Inſtrumente fuͤr nich⸗ 
tig erklart, die ünbekannten Prätendenten aber mit 
ihren Auſpruͤchen an die verpfaͤndeten Grundſtuͤcke 
praͤkludirt und deshalb mit einem ewigen Stillſchweigen 
belent werden, auch hiernaͤchſt die Loͤſchung der unter 
A. B. und C. bezeichnete Schuld-Poſten in den Hypo⸗ 
theken⸗Buͤchern, und in Betreff der unter D. genanu⸗ 
ten Forderunsen die Ausfertigung neuer Inſtrumente 
fuͤr die eingetragenen Glaͤubiger erfolgen wird. 
Frankenſtein den 9. Februar 1832. s 
\ Das Gerichts: Amt der Standesherrſchaft 
N Muͤnſterbera-Frankenſtein. : 


Edietal Citation. ‘ ' 

Die unbekanten Erven und Nachlaß: Gläubiger der 
am 17ten April 1829 zu Brinitze bei Conſtadt - ver: 
ſtorbenen Johanna Nieslony werden hierdurch vor— 
geladen, in dem peremtoriſchen Termin den Aten 
März 1833 in loco Brinitze vor unterzeichnete 
Gericht in Perſon oder durch geſetzlich zuläßigen und 
legitimirten Mandatar, wozu der Juſtiz Commiſſarius 
Strzizki zu Namslau und Nicolawitſch zu Brieg 
vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, ihe Erbrecht oder ihre 
Forderungen an den Nachlaß nachzuweiſen, widrigenfalls 
daſſelbe dem Königlichen Preußiſchen Fiscus als herren: 
loſes Gut zugeſprochen, der ſpaͤter ſich meldende Erbe 
praͤcludirt und verbunden ſeyn wird, ohne Rechnungs⸗ 
legung und Erſatz der gezogenen Nutzungen die Maſſe 
in der Lage anzunehmen, worin fie ſich bei der Vindi« 
cation befinden, auch die Glaͤubiger nur bei dem ihre 
Befriedigung ſuchen koͤnnen, welchem der Nachlaß zus, 
geſprochen und überliefert ſeyn wird. 5 

Landsberg den 13ten Februar 1832. 5 
’ Gerichts⸗-Amt Btinitze. 


5 Bekanne machung. 

Am Aten Juny d. J. iſt in dem Oderfluß zwiſchen 
der großen Waſſerkunſt und der Haupt,⸗Muͤhyle am 
Rechen ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam aufgefun, 
den worden. Er war großer Statur, dem Auſchein 
nach ohngefaͤhr 60 Jahr alt und bereits in fo hohen 


/ 
— 


Grade verweſt, daß Geſichtszuͤge und Augen ganz un⸗ 
keuntlich und der Kopf von Haare ganz entbloͤßt wer. 
Bekleidet way er mit einen fahlblauen Node ohne 
Schoͤße mit bell und dunkelblauen Flecken geflickt, 
blauen Tuchhoſen mit Gurt, über denſelben Leinwand⸗ 
hoſen, einem Hemde und zweinaͤthigen Srief ln. Da 
nun über die Todesart und Familien-Verhaͤltniſſe des 
Denati nichts bekannt worden, ſo werden Alle diejeni⸗ 
gen, welche hieruͤber Auskunft zu ertheilen vermoͤgen, 
aufgefordert, ſich zu ihrer Vernehmung in dem ü 
Koͤniglichen Inquiſitoriat zu melden. 
Breslau den Sten Juny 1832. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat, 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Koͤniglichen Ober Landes⸗Gerichts 
von Schleſien werde ich den Mobiliar: Nachlaß des hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Bergrath Warendorf, beſtehend 
in Uhren, Gold- und Silbergeſchirr. Porzellan, Zinn 
und Kupfer, Leinenzeug und Betten, Meubles, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Buͤchern und verſchiedenen werthvollen 


mathematiſchen Juſtrumenten, worunter zwei achroma-⸗ 


tiſche Fernroͤhre von Ramsden, zwei Mikroskope, ein 
Elektroskop und viele andere befindlich, in Termino 
den 16ten July d. J. Vormittags 8 Uhr in 
der Sterbewohnung oͤffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Fuͤr Auswärtige iſt der Reziſtrator Opitz, hieſelbſt 
Aufträge zu übernehmen bereit. 

Hirſchberg den Iten Juny 1832. 


Im Auftrage des Koͤniglichen Ober andes Gerichts 
von Schleſien 
der Laub- und Stadi⸗ Grichts⸗Direkton: v. Roͤnne. 


Verkaufs „Anzeige. 

Am 20ſten d. M. um 11 Uhr Vormittags ſoll in 
der hieſigen Cuiraſſier-Reitbahn ein für den Koͤnigli⸗ 
chen Dienſt nicht mehr brauchbares Armee-Gensdarmerie⸗ 
Pferd gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden Öffentlich verkauft, werden. 

Breslau den 12ten Juny 1832. 

Heinzius, Diviſions⸗Auditeur. 
e e NEE TE Tl 
Be Nachlass - Auction. * 
Montag den ı8ten d. Mts. Vormittags 
von 9— 12 und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr, werde ich auf der Weidengasse in 
Nro. 29. genannt zur Stadt Wien, einen 
Nachlass, bestehend in Kupfer, Messing, 
Blech, Eisen, Gläsern und Porzellan, des- 
gleichen in guten und ordinairen Meubeln 
und mancherlei anderen Sachen zum Ge- 
brauch, gegen gleich baare Zahlung ver- 
steigern. 5 55 eiffer, Auct, Commissar. 


le 


Zu verkauf en: 
1. Ein Rittergut 


in dir d Mübewon Breslau, beſtehend aus 180 Morgen. 


Ackerland, 60 M. Wieſen, 70 M. Hol, 16 Nußfüpen, 
einem ſehr ſchoͤnen maſſiven Wohnhauſe. 

2. Eine Scholtifei 1 
in der Nähe. von Strehlen, beſtehend aus 200 M. 


Ackerland, 20 M. Wieſen, 90 M. Forſt, 200 feinen 


Schaafen, 13 Nutzkuͤhen, einem herrſchaftl Wohnhaus. 
3. Ein kleines Rittergut 


in der Naͤhe von Creuzburg, beſtehend aus circa 300. 
M. Ackerland, hinreichendem Wieſewachs 250 Schaafen 


und 10 Nutzkuͤhen, fir den „Preis von 8500 R lea. 
Ein Freigut 
in der Nähe von Frankenſtein, b ſtedend aus 140 M. 
Ackerland, 50 M. Wieſen und Holz, 1% Nutzkuͤhen, 
einem maſſiven Wobnhauſe. 
5. Eine Beſitzung 
in der Naͤhe von Oels, beſtehend aus 156 M. Acker 
land, 40 M. Forſt, hinreichendem Wieſewachs, 50 
Schaafen, 4 Nutzkuͤhen, einem maffiven Wohnhanſe, 
6. Ein Lehngut 
am Fuße des Gebirges, beſtehend aus 230 M. 
land, hinreichendem Wieſewachs, 200 feinen Schaafen, 
8 Kuͤhen, einem maſſiven Wohnhauſe. 
7. Eine laͤndliche Beſitzuna 
in der Naͤhe von Schweidnitz, beſtehend aus 250 Mor⸗ 
gen Ackerland, circa 20 Morgen Wieſewachs, 90 Mor⸗ 


gen Forſt, 250 Schaafen, 50 Kuͤhen, gegen 50 Rtlrt. 


baaren Einnahmen, einem ball malfiven heerſchaft⸗ 
lichen Wohnhan fe. 

8. Eine Bet nn 
in der Nihe von Den, beſtehend aus 270 M. 
Ackerland, 64 M. Wieſen, 6 M. Garten, 250 Schaa⸗ 
fen, 20 Nutzkuͤhen, einem ſchoͤnen maſſiven Wohnhauſe. 

9. Ein Freigut 
in ter Nähe von Glatz, beſtehend aus 252 M. Acker- 
land, 35 M. Wieſen, 38 M. Weiden, 8 M. Garten, 
5 M. Graͤſerei, 250 Schaafen, einem ſchoͤnen neuen 
Wohnhauſe. 

10. 
in der Nähe vol 
land, hinteichendem Wieſewachs und Holz, 6 Nutzkuͤhen, 
einem neuen Wohnhauſe. 

11. Ein Freigut 
am Fuße des Gebirges, deſtehend aus 230 M, Acker⸗ 


Eine Befitzung 


1 


Acker⸗ 8 


Lohlau, beſtehend aus 60 M. Acker, 


\ 


land, 40 M. Wieſen, 20 M. beftandenem Holz, 24 


Nutzkuͤhen, einem ſchoͤnen Wohnbaufe.- — 
12. Ein Gut 


in der Naͤhe von Schweidnitz, beſtehend aus circa 


300 M. Ackerland, hinreichendem Wieſenwachs und 
Holz, 25 Nutzkuͤhen, einem ſchoͤnen Wohnhauſe. 
13. Ein Freigut 


in der Nähe von Neumarkt, beſtehend aus 300 Mor⸗ 


gen Ackerland, 100 Morgen Forſt und Wieſen, 200 
Schaafen, 10 Kühen, 


— 


14. Eine Beſitzung 
in der Nähe von Nimptſch, beſtehend aus 190 Mor, 
gen Ackerland, 60 Mor; en Laubholz, 200 Schaafen, 


10. Nutzkiſhen. 


7 


15. Eine Beſitzung 
in der Nähe von Nimptſch, beſtzhend aus circa 450 
M. Ackerland, hinreichendem Holz und Wieſewachs, 
300 Schaafen, 
hanke 

16. Eine Beſitzung 
in Ber Nähe von Oels, beſtehend aus 465 M. Acker⸗ 


land, 66 M. Wieſewachs, 50 M. Forſt, 300 Schaa⸗ 


fen, 7 Nutzkuͤhen, einem ſchoͤnen maſſiven Wohuhauſe. 
Die Wohn⸗ und Wirthſchafts-Gebaͤube, ſo wie das 
lebende und tobte Javentarium, find bei allen dieſen 

Guͤtern im beſten Stande. 

Saͤmmtliche Güter, haben wir den Auftrag, zum 

billigen Verkauf auszubieten, und koͤnnen im Voraus 

verſichern, daß wir im Stande find, für die Herren 

Käufer unter den vortheilhafteſten Zahlungs-Bedingun⸗ 

gen Abſchluͤſſe zu bewirken. 

Anſchlaͤge ie. 
zur Durck ſicht bereit. 
Breslau, im Juni 1832. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 

NS. Mehrere schuldenfreie Herrschaf- 
ten in der besten Gegend Schle- 
siens, 80 wie. einträgliche Dominia!- 
Gürer bis 80000 Rtlr., in der Nähe von 
Breslau, im Briegschen Kreise, in der 
Grafschaft Glatz, im Grofs-Glogauschen, 

Jauerschen, Liegnitzschen, Münsterberg- 


schen Kreise, wie auch in Oberschlesien, 


und mehrere kleine Güter und Scholii- 
sei- Besitzungen, sind wir beauftragt, 
recht wohlfeil zu verkaufen. Auch ha- 
ben wir noch einige vortheilhafte Guts- 
pachten zu vergeben. 


Anfrage- und Adress- Büreau im 
alten Rathhause. 


Hypotheken, Erbſchaften und andere Do⸗ 
kumente werden fortwährend eins und ver⸗ 
Fauft durch die 

Speditionsz und Commiſſions⸗Expedition 

Ohlauer Straße No. 21. 

5 -s: Sd · Sd · b · Sd · xx · er 

de, % Ken a e ig enen 
OEL S ehe FT 

Meinen arehrten Herren Wein-Abnehmern mache 
ich bie ergebene Anzeige, daß mein Reiſender, der 
Herr Pietſch, bereits auf dem Wege iſt, um ſich Ihre 
Befehle zum Herbſt fuͤr mich zu erbitten. 

Stettin am Iteh Juny 1832. 

Carl 


Brede, 


18 Natzkuͤhen, einem ſehr hie 3 


liegen in unſerer Geſchäfts⸗Kanzelei 


Literariſche Anzeige 1 
So eben iſt erſchienen und für 1 Rihle. 15 ar 
bei Unterzeichnetem zu erhalten: = 


Der wohlerfahrene Bauherr. 


: Ein Handbuch für Hausbeſitzer und Alle 


die es werden wollen, 
oder 

voltftändige auf P ar's gegründete Belehrung über Alles, 
was bei dem Kaaf ſtaͤdtiſcher und laͤndlicher Grun! 
ſtͤcke, fo wie bei dem Ausbau oder Neubau eines Haus 
ſes, wahrzunehmen iſt, um gut zu kaufen, woblfe l, 
zweckmäßig und ſeſt zu bauen, auch tie, Mängel ber 
gelieferten Arbeiten und Materialien ſogleich zu erken⸗ 
nen, ſich durch buͤndige Contracte gegen Bevorth ilan⸗ 

gen aller Art ſicher zu ſtellen u. ſ. w. 

Nebſt einem Anhange 
in we (dem gelehrt wird, wie man es anzufangen habe, 
um ein Haus viele Sabre hindurch mit geringen Ko: 


ſten im baulichen Stande zu erhalten und zu verhuͤ⸗ 


ten, daß nicht durch Mißbrauch der Miether oder ſon— 
ſtige Fahrlaͤßigkeit in karzer Zeit ſchon neue Ne 
ae paraturen noͤthig werden ic. 

Auch einen vol lſtaͤn digen 2: 

B eu Ta raf 
aus welchrm die Prrife aller Baugegenſtaͤnde, 
Maaß, Gewicht und Arbeitslohn berechnet, 
zu erſehen ſind. 


nach 
ogleich 


Von - 
a oe 
Königl. Kesierungs Bauinſpeetor in Berlin. 
Berlin, 1832. 


Inmm Verlage bei Wilhelm Schuͤppel. 
In Breslau vorrärhig bet 
Aug Schulz & Comp., 
Albrechtsſtraße No. 57. in den 3 Karpfen. 


S An ee ig e a 
fuͤr den Hochw. Clerus des Bisthums 
Breslau. 

In unferer Offtein ft mit Hochfuͤrſtbiſchoͤflicher Er⸗ 

lauoniß neu a⸗ fgrlent worden: 
„Officia propria Dioeoesis Vratislaviensis.“ 
1 Preis: 1 Rthlt. 5 Sgr. 
Die Buchdrucerer e c Minuth, 
vormals Kreuzers ſel. Erben, 
. a Sandirag: No. 14. 


Neuerdings empfangene 
neue Delicateß⸗Tafel⸗Heringe, 


6 Stuͤck fuͤr 1 Sgr., von worzuglich ſchoͤner, 
fetter Qualité, 


neue ſpaniſche Satdellen z Pfd. 9 Sgr., 
empfiehlt zur geneigten Beachtung und Abnahme 
die Herings⸗ und Fiſchwaaren⸗Handlung 
Stockgaſſe No, 24, 


—— 


O- g.. 888-88 8 FFF ® 


Sonnabend als den 16ten Juuy iſt bei guͤnſti- 

4 ger Witterung im Reiſelſchen Gacten die zweite 
muſtkaliſche Abendunterhaltung. v 
Herrmann, Muſik,- Director. 85 
- - 8: 8.8.38. 8-8-8... 3 


Aromatiſche Dampfbäder 
im ruſſiſchen Dampfbade Bürgerwerder No 1% 


Bei dem Arraugement oben genannter Bader ba 
ſitte ich me ne Anfichten auf eine, unter dem Namen 
Amerikaniſche Dampfbaͤder, zur Zeit der Cho⸗ 
lera es ſchienenen Brochuͤre des Profeſſor Dr. Lichten 
ftädt, worin als ſchnell wirkendes Mittel das Einatomen 
von Kraͤuterdaͤmpfen, und bei der aufgeregten Hautthaͤ⸗ 
tigkeit dieſe Art Dämpfe als vorzuͤglich empfos len 
werten” Wenn nun bei rheumatiſchen und gichtiſchen 
Uebeln von Seiten ver Herren Aerzte Kräuterumſchhaͤge 
als heilend verordnet werden, fo durften meine aroma⸗ 
tiſchen Bäder dieſem Zwecke um fo eber entiprechen, 
und ein ſicheres Zertheilen der genannten Uebel boffen 
laſſen, da der Körper in einer gleichmäßigen Wärme 
fuͤr das Aroma empfaͤnglicher, dieſes doppelt zugefuͤhrt 
erhält, einmal durch Einathmen und daun durch das 
Umfangen bes Korpers durch die Dämpfe ſeloſt. 

Bei hartnäckigen 
gichtiſchen Uebeln ſind die Badediener inſtruirt, den 
Badenden folgend zu behande n. Nach vorhergegange⸗ 
nem Aufguß von Waffer in den Dampfofen, worin 
Kraͤuter aufgebruͤht worden ſind, wird der Badende 
mit Keaͤuter daͤmpfen frotiert, und erhält uͤberhaupt 
waͤhrend ſeines Aufenthalts im Bade auf diejenigen 
Theile bei denen das Uebel feſt ſitzt, Kraͤuter auf elegt, 
welchen von dem Badediener in kleinen Zwiſchenraͤu— 
men durch die Frottierruthe heißere Daͤmpfe zugefuͤhrt 
werden, um das Uesel mehr örtlich zu behandeln. An 
Orten wo es zuläßta if, kann ſich der Badende dieſes 
Auffachen der Daͤmpfe nach Willkuͤhr ſelbſt beſorgen, 
ſonſt bleibt die Behandlungsart nach Vorſchrift dieſelbe. 

Die Kraͤuter, aas denen die Dämpfe gezogen wer» 
den, beſtehen zu gleichen Theilen aus Kalmus, Quan: 
del, Krauſemünze, Preffermuͤnze Meliſſe u. dgl. 

Der Preis eines Kraͤuterdampfoades bleibt dem der 
gewöhnlichen Waſſerbaͤmpfe gleich, und zwar ein einzel⸗ 
nes Bad 10 Ggr., und im Abonnement zu 6 bis 
12 Billets 8 Ggr. 

— Die Herren Aerzte, denen hauptfaͤchlich meine An, 
zeige gewidmet iſt, wollen mir guͤtigſt die Dehandlunges 
art derjenigen Badenden vorſchreiben, denen Sie die 
Guͤte haben, mein Bad zu empfehlen; ich werde puͤnkt; 
lich auf genaue Vollziebung halten, und jede Berichti⸗ 
gung der mir ſeldſt vorgeſchriebenen Behand fungsart 
dankbar erkennen und abändern, Schließlich erlaube 
mir noch zu bemerken, daß das Aroma durchgeklartes 
Flußwaſſer, welches mein Brunnen enthalt, aͤußerſt 


rein erzeugt wird. 5 N 
5 Joſeph Ker o lil. N 


3: 


Gm 


rbeumatiſchen und beginnenden 


bereits angetragen, 


A i e d e. 
Die verehrlichen Mitalieder der 
Literariſchen Abtheilung des Breslauer 
Kuünſtler vereins 
werden hiermit, fuͤr den 15ten Juny Abends des 
Uhr zu einer aufe: ordentlichen Sitzung eingeladen, da 
die nahe bevorſtehende Abreiſe des jetzigen Vorſtandes 


dieſer Abtheilang die Wahl eines neuen noͤthig. macht. 


Breslau den IAten Jury 1832. 
Der Vorſtand der litter. Abtheilung des . 
ö Kuͤnſtlervereins. 0 


A n ; i d e 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich von heute an, mein Gewoͤlbe aus dem 
erſten in das zweite Viertel der Albrechtsſtraße No. 41. 
in Schwarzen Bär verlegt habe. Zugleich erlaube ich 
mir meinen Vorrath von regulirten Stutz- und Ta⸗ 


ſchen-ÜUhren, ſo wie von Damen Uhren ohne Cylinder, 


Damen und Herren-Ühzen mit Cylinder und in Stein 
gehend, ſo wie mit und ohne Repetition und moder⸗ 
nen emaillirten Gehaͤuſen zur guͤtigen Beachtung bes 
ſtens zu empfehlen. 
M. A Franzmann, Uhrmacher, 

Stettiner Bier 
in ganzen und balben Flaſchen offerirt 

F. Frank, Schweidnitzerſtraße No. 28. 


„In Zephir⸗ Wolle“ 
empfehle ic zur bevorſtehenden Ma- garethen-Meſſe 
mein complete aſſortirtes Lager beſter Gattung. 
Eduard Hercher, 
Frankfurt 9/O0., Oderſtraße No. 20. 


An z e i g e. 


Ich verfehle nicht beitens zu bemerken: daß kuͤnfti⸗ 


gen Sonntag den 17ten Samy zur barmherzigen Brüder 
Kirmes, ich mit guten Kaffeekuchen und andern guten 
Backwaaren, fo wie auch mit warmen und kalten Ges 
tränfen einen Jeden mich beeh enden prompt und Billig 
bedienen werde. 

C. F. Schönfeld, Ohlauer-Vorſtadt No. 11. 


Wie n üs g. 

In Wil ezka find in der Nacht vom Iſten zum 
en Juni c., a. drei Rothſchild ſche Looſe, als 
Serie 418. No. 108421. 

311. 80675. 

311. 80674. 

Da auf die Amortiſation derſelben 
ſo wird hierdurch jeder vor deren 
Ankauf gewarnt und gebeten, vorkommenden Falls die 
Looſe anzuhalten und an die Handlung Joh. Aug. 
Glock in Breslau Anzeige zu Mace oder bald. ge⸗ 
faͤlligſt einzuſenden. 


entwendet worden. 


— 


Bei Ziehung der sun. Cass bsſter 
4 1 0 Comptoir: 
EEE TEE TELTELLEREN 


1 Der vierte Haupt⸗ i 

Gewinn von 
25,000 Rthlr. auf. 

5 Nro. 11,403. ee 


en N 
Mit Looſen 1fter Klaſſe e Lotterie (Plaͤne gra⸗ 
105 empfiehlt ſich 
Auguſt ER 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker genannt. 


Unterrichts ⸗ Offerte. 

N Eine aus Frankreich abſtammende Dame iſt 7 

r in einer Provinz⸗Stadt Schleſiens den Töchtern gebil; 
deter Eltern gründlichen Unterricht in der franzoͤſiſchen 
Sprache ſowohl als in den noͤthigen Wiſſenſchaften zu 
ertheilen. Sollten einige ſoſche Familien ſich dazu 
vereinigen und nahere Nachricht darüber verlangen, fo 
wird der Herr Prediger Noͤſſelt in 12 in den 
7 Kurfuͤrcken dieſelbe eithei en. 


ee e eee eee cee eee 
TER IE Unterkommen⸗Geſuch. DI 
Ein unverheiratheter, junger) woblgebildeter, & 
cd mit den beſten Zeugniſſen verſehener Mann, wel: 
& der der Barbierkunſt fähig, wuͤnſcht als Bedien⸗ © 
& ter kuͤnftigen Monat ein Unterkommen. Das G 

6s Nähere zu erfragen Ohlauerſtraße No. 18. beim a 

5 Haushaͤlter Thum. ® 

E eee eee e ee eee 


ö Reiſegelegenheit. 
Gute und ſchnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin 
den 17ten und 18ten d. M. zu erfragen Reuſcheſtraße 
Nro. 26. 


Es Zu vermiethen iſt Termino Johanni a. c. 
in der Eliſabethſtraße No. 14. im goldenen Engel der 
te Stock, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kuͤche, Boden 
und Kalergelaß; Joh. Valent. Magirus, 


Getreide⸗ Preis in Courant. 


. l [2208] 
‚2048 


otterie fi- a 


a 


Doktor, Hr. Grolms, K Ne beide von Glatz. — 


5 weißen Storch: 


(Preuß. Maaß.) 


a 
ir Keifegelegenheit -: = 


nach Berlin iſt beim e eee in der 
Weißgerber⸗ Gaſſe No, 3. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne trockene, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehene Logis dicht an den Heilquellen 
Landecks werden in der Handlung Hübner & Sohn 
am Ringe No. 43 in Breslau, ſo wie auch bei der 
verwittweten Frau Brendel in Landeck e 


un auf das wohlfeilſte ausgefuhrt. 


8 u ver miethen. 
Auf der Riemerz ile No. 18. find zwei kleine freund, 
liche Stuben vorn heraus für. ein oder ein paar eins 
zelne Perſonen bald oder auf Johanni zu . 


Vermiet hung. 
Junkernſtraße Nro. 21. iſt die dritte Etage, wie 
auch mehrere Remiſen zu vermiethen und das Nähere 
daſelbſt im Comptoir zu erfahren. 


Zu vermiethen bald oder Johanny zu bezishen 1 
Schweidniger-Straße Nro. 28. zwei Wohnungen jede 
in 1 Stube Kabinet und re beſtehend. Das N 
here im Gewoͤlbe. le 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. v. 51 00 0 von Domanze. 
— In der goldnen Gans: Hr. Gref v. Warteusleben, 
Kammerherr, von Schweidnitz; Hr. Marks, Kantor, von 
Dresden; Hr Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Herr Icke, 
Ob. L. G. Rath, von Neusalz. — Im goldnen Baum: 
Hr. Wittmeyer, Intendant ⸗Seeret', von Magdeburg; Hr. 
Graf v. Pfeil, Laßdes⸗Elteſter, von Johnsdorff; Hr. Völkel, 
Im 


blauen Hirſch: Hr. Obſt, Gutsbeſitzer, von Poſen; Hr. 


Schmidt, Paste, von Lerchenborn; Hr. Puſchmaan, Gutöbs/ 


ſitzer, von Neuwalde; Hr. Wielard, Kaufmann, von Fried⸗ 
land; Hr. v. Garnier, Major, von Goslau. — Im wei 
ßen Adler: Hr. Klein, Konducteur, aus Oberſchleſien; 
Hr. Thamme, Kaufmann, von Brieg. In 2 goldnen 
Loͤwen: Hr. Freund, Kaufmann, von Tarnowitz — Im 
Hr. 17 5 e von Feſtenberg. 

— In der Fechtſchule: Hr. Gluͤckſohn, . von 
Im Privat⸗Logis: Hr. Graf v. Rei⸗ 


arfchau 
ee Landes rohe, von Schoͤnwalde; Hr. Graf von 


Goͤtzen, Landes Elteſter, ven Ellguth, Schuhbruͤcke No. 4. 


Breslau den 14. Juni 1832. 


a Hoͤ ch ſter: Mittler: V 
Weitzen 1 Kthlr. 10 Sgr. 1 — 1 Rthle. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 RKthlr. 14 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 19 Sgr. 6 ; — 1 Kthlr. 12 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. = Pi. 
Hafer = Rthle, 24 Sgr. f. — FAKthlt. Sgr. Pf. — Kthlr. Sgr. = Pi. 


vieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Welbelun Gertler 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: ; 


Profeſſor. Dr. Kunifd. ' 


